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Unterredungen mit Hindenburg
^ er wird das Rennen machen ? Hilgenberg ober Raas ? Oer Herrenblub

oder verantwortungsbewuvttein?
Der Reichspräsident hat am Freitag die angekündigte» Be- l nannte „nationale Konzentration " in Frage kommenden Par -

'
teien kaum oder doch nur schwer möglich ist. Die Deutsch¬
nationalen wollen das Gegenteil von dem was das Zentrum
wünscht , so daß die von dem Reichspräsidenten empfohlenen
Besprechungen unter den Parteien von vornherein zur Aus¬
sichtslosigkeit veruteilt sind. Zentrum und NSDAP ., die
ebenfalls für eine Zusammenarbeit mit dem Parlament zu
sein scheint, werden deshalb zunächst unter sich eine Ver¬
ständigung versuchen. Ein Termin für diese Besprechungen ist
bereits festgesetzt. Sie sollen bald nach dem Empfang Hitlers
bei Hindenburg beginnen und sich auf die Regierungsbildung
im Reich und in Preußen beziehen .

Falls diese Besprechungen zum Ziele führen , sollen die
Deutschnationalen, die Deutsche Volkspartei und die übrigen
fich für eine „nationale Konzentration " interessierenden Grup¬
pen vor die Frage gestellt werden, ob sie mittun wollen oder
nicht. In bezug auf die Verhandlungen selbst scheint man so¬
wohl beim Zentrum als auch bei den Nationalsozialisten ziem¬
lich optimistisch zu sein . Allerdings wünscht auch das Zentrum
keine vom Parlament abhängige Regierung , sondern ein Ka¬
binett , das als „Präsidialregierung " firmiert , aber zugleich
eine Rückendeckung im Parlament hat und sich der parlamen¬
tarischen Vertretung ähnlich wie zur Zeit der Regierung
Brüning ab und zu stellt.

» i| ui uw lyttuuj ) vie uugcuuuugu ; ii w «

IĤ ungett zum Zwecke der Neubildung der Regierung ge¬
ehrt . Vormittags empfing er den Deutschnationale« Hu .
I

* ** berg , abends den Zentrumsführer K a a s und an¬
ziehend den Volksparteiler D i n g e l d e y. Alle Unter -
k«uuge« waren von kurzer Dauer . Am Samstag werden

* I e * und der bayerische Bolksparteiler S ch 8 f f « r von
v'ndenburg empfangen.

Hugenberg wandte sich in der Unterredung mit dem Reichs¬
präsidenten gegen jede Lösung der Krise durch die Fraktionen
^ Reichstags. Er will das Parlament nach wie vor aus -

^ ichaltet wisien . Der Zentrumsführer Kaas erklärte die Be-
ff ' tschaft seiner Partei zur Unterstützung jeder Regierung , die

Parlament eine Stütze findet, mit der Volksvertretung
schlich arbeite « will und Experimente mit der Verfassung
B"!rhnt . Kaas gab dem Reichspräsidenten zugleich Kenntnis
JjJ* der schriftlichen Formulierung des Zentrums , die am
Mtwoch dem Reichskanzler übermittelt wurde, und aus der
J.
* die Auffassung des Zentrums im Einzelnen ergibt . Der

^ lksparteiler Dingeldey sprach sich für eine „autoritäre Re»
aus . Die Konkurrenz mit der Regierungspartei ge»

^ ihm enge Anlehnung an den Standpunkt der Deutsch-
' " ionalen.

Fchon der Verlauf der am Freitag geführten Besprechungen
’** ergeben, datz eine Verständigung unter den für die söge»

MlBbrauch Hlndenburgs
Neuer jkanSalöjer Streich Ser Barone - Segen Preußen unS Staatsgerichtshof

Wie lange lall Sas tolle Spiel noch Säuern ?

Diese Notverordnung muh aus der Grundlage ihrer Vor¬
geschichte verstanden werden. Der geschäftsführende Reichs¬
kanzler von Papen hat von jeher die Mehoden der Irre¬
führung seiner Verhandlungspartner geliebt . Er
hat am 20 . Juli die preußischen Staatsminister berufen las¬
sen unter dem Vorwand , dah landwirtschaftliche Fragen be¬
sprochen werden sollten. Nach dem Leipziger Urteil gab er
sich den Anschein einer echten Verhandlung mit dem preußi¬
schen Ministerpräsidenten , aber während er mit ihm sprach,
lag bereits die Verordnung gedruckt vor , die die Organisation
der preußischen Regierung weitgehend veränderte . Ein zwei -
tesmal fand eine sogenannte Verhandlung zwischen Herrn
von Papen und dem preußischen Ministerpräsidenten statt
und diesmal war die große Maßregelung republikanischer
Beamter bereits beschlossen . Zum drittenmal wurde der
preußische Ministerpräsident zu Verhandlungen mit Herrn

, . ■- »u dieser unglaublichen Notverordnung beibt e». dah «» « ine

^^ lich« Grsährduug der öffentlichen Sichrrbeit und Ordnung
dah «ine Einigung »wischen dem Reichskanzler als Reich»,

düssar und dem vreuhischen Ministerpräsidenten nicht rustande-
"°« m,n sei.

der Verordnung selbst werden die Zuständigkeiten diktatorisch
^ Egelt . Es wird den Kommissaren da» Recht »ugesvroche«, fich als
ft,

* Breuhische Staatsmiuisterium oder als vreuhische Staatsmini -
j|

* *“ bezeichnen. Den Kommissaren wird ferner da» alleinige
t'»

** * Verordnung der Zustimmung »u Sausbaltsüberschreitun-
. . . : Btt Verordnung von Geldmitteln, da» Verordnungsrecht ge»
> ber$, oem me»q , das « egnadigungsreqi »ugewrocyrn . rrurzum :
st» ■ Ben rechtsmiihigen Staatsministern auch nicht der Schat -

Eiuer Amtsbefugnis.
*** *

** " " kd die Frage der Amtsräume geregelt . Ganz i « Sinne
Dave » ist dabei da» Bestreben mastgebend gewesen , die vreu -

iilt Minister aus ihren Amtsräumen fernznhalten. Der preu -
Bi»,

^ '" lltervräfident und di« preuhilchen Staatsminister erhalten
«i, ,

* im vreuhischen Woblfahrtsministerium »ugewieseu , die auf
tzf

* betgelegten Plan bezeichnet find. Ferner wird geregelt die
*** der Reichvratsvertretung.

fct
* citttm Schreiben an den Ministerpräsidenten Brau» weist
TsEichopeafident darauf bin . dah es einer Wiedereinsetzung der

tz, , dilch«, Minister in ihre Aemter nicht bedürfe , da sie von den
l,, ." 1! « , soweit sie ihnen durch das Leipziger Urteil zugrschrie«

und , bereits Gebrauch gemacht hätten.
* vreuhische Staatsministerium wird fich am Samstag vor -

Wit der neuen ungeheuerlichen Notverordnung des Reichs -
t°n gegen Preuhen befassen. Voraussichtlich wird das

Ministerium jetzt nochmals den Staatsgerichtshof anrufen»
>«8^ " U ^ch die Verordnung ebenso richtet wie gegen die rechts-
''Cttf * " Buhjschen Staatsminister und zugleich eine grob« Pro-
W o

°* im vreuhischen Landtag beschliehen. Auherdem dürften
"der , Schritte erwogen werden .

De *
(Sw geschäftsführende Reichskanzler von Papen ist seiner

"nd seiner politischen Methode bis zum Tage seines
Rittet

Itts treu geblieben. Er hat den Reichspräsidenten zu
v

* ib»„
neuen Notverordnung gegen Preußen veranlaßt , die

dkk "t Inhalt wie in ihrer Begründung ein echtes Produkt
der Ä^Bndsätzlichen neuen Staatsführung " nach dem System

^enbarone ist . Er hat in dieser Notverordnung dev
Bit in einer Weise festgelegt , die die Autori -

6 Reichspräsidenten auf das stärkste beeinträchtigen muß.

von Papen eingeladen , und zwar zu Donnerstag nachmit¬
tag . Da wurde ihm von Herrn von Papen eröffnet , daß
er zu seinem Bedauern nicht in der Lage sei, zu verhandeln ,
denn das Reichskabinett sei in der Krise. Zur selben Zeit
aber hatte Herr von Papen berits die neueste Notverordnung
in der Tasche, mit der er sich selbst hundertprozentig Reckt
gibt und seiner eigenen illoyalen Haltung bei der Ausführung
des Leipziger Urteils das Siegel der Autor ' ^ '
Präsidenten aufdrückt .

Aus dieser Vorgeschichte ergibt sich , oaß Ei >
Begründung der neuesten Notverordnung gegen Preußen nicht
mit den Tatsachen in Einklang zu bringen ist. Es wird darin
versichert , daß die Verhandlungen über die AusMhrung des
Leipziger Urteils ergebnislos verlaufen seien . Das einemal
mußte Herr von Papen die Verhandlungen vertaa -n
er verreisen wollte, das anderemal konnte er nicht weiter ver¬
handeln , da er bereis in der Demission war . Das heißt dann :
„ergebnislos verlaufen ! " Das wird dann als eine „Gefähr¬
dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung " angespro¬
chen und mit der Autorität des Reichspräsidenten gedeckt !
Damit hat der Herr von Papen seinem eigenen Eha >-nfter ,
bild einen neuen Zug hinzugefüat Er hat zualeick> dam -» dem
Reichspräsidenten aber einen außerordentlich schlechten Dienst
erwiesen! Denn von dem reakttonären Vorgehen in Preu¬
ßen , von dem hartnäckigen Festhalten an dem Kurs , den die
Kommisiare in Preußen eingeschlagen haben , ist f - ■ die
Person des Reichspräsidenten nickt mehr zu trenn 'en '

In PreußSn triumphiert die Macht über das Recht . Ein
deutschnationales Parteiregiment will die Verwaltvnq der
ostelbischen Reaktion ausliefern . Es will nicht ruhen , bis wie¬
der mindestens 40 Prozent der höheren Beamten in Preußen
aus Adeligen bestehen . Die neueste Notverordnung gibt den
Kommissaren in Preußen alle Macht, alle Ge¬
walt . Es läßt der rechtmäßigen preußischen Regierung i -via-
lich den Anspruch darauf , sich rechtmäßige Staatsreaieruvg
bezeichnen zu dürfen . Selbst die Ausübung der Befugnisse
die ihr das Leipziger Urteil unstreitig zuaestan»' - '- '>» ' M '-o
ihr mit allen Mitteln erschwert . Ein ' Kleinkrieg bifto.
kratischen Ranküne wird gegen sie geführt . Man versucht sie»
an allen Ecken und Enden lahmzuleaen , ihr Anieben ge-
ftissentlich zu beeinträchtiaen . Mit kleinlichen und ae ^^ ksi -ipn
Maßregeln wird sie eingeengt , sei es in der Frage der Dienst¬
wohnungen , in der Frage der,Dienstzimmer , sei es li -, Vf
Heranziehung von Beamten und Akten . Die 9! » '
Reichspräsidenten und des Arftkel 48 werden für solche Dinge
in Anspruch genommen, Es fehlte nur noch, daß in dieser
Notverordnuna auf Grund des Artikel 48 bestimmt würde ,
wo die rechtmäßigen preußisckien Staatsminister
Pantoffeln unterzustellen haben !

Mas der rechtmäßigen preußischen Staatsregierung damit
zugemutet wird , ist eine unwürdige Briefträgerrolle , ein
Schattendasein . Es soll ihr zum Bewußtsein gebracht wer¬
den , daß sie in Leipzig zwar Recht erhalten hat . daß die
Macht aber auf der anderen Seite ist . Und die Macht wird
nicht großzügig, sondern kleinlich und gehässig angewandt !
Das ist der echte Geist des reaktionären Kurses !

Das preußische Siaatsministerium wird am Samstag
die durch diese neue Notverordnung geschaffene Lage beraten .
Es hat die Möglichkeit, den Staatsaerichtshof zum Schutze
seines eigenen Urteils anzurufen Das preußische Staats¬
ministe' rum wartet als geschäftsführendes Ministerium auf
seine Ablösung durch ein vom Landtag ,»
Ministerium .

Diese Notverordnung zeugt von der Absicht, den politi¬
schen Konflikt noch weiter zu verschärfen und einen noch
tolleren reaktionären Kurs zu steuern. Je toller die Reaktion,
umso stärker der Widerstand und umso größer am Ende der
Zusammenbruch.

SPD . gegen Notuerordnung
Segen soziale Reaktion und Brutalität - Sesen Steuerunrecht und Wirttchattsunstnn

Die sozialdemokratische Reichstagskraktion hat am Freitag be¬
schlossen, folgenden Antrag im Reichstag einzubringen :

„Der Reichstag wolle beschliehen:
1 ) Die Verordnung des Reichspräsidenten über Mahnahmen zur

Erhaltung der Arbeitslosenhilfe und der Sozialversicherung , soweit
zur Erleichterung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden vom
14 . Juni 1832 lRrichsgeletzblatt l . Seite 273) ,

(2) die Verordnung des Reichspräsidenten zur Belebung der
Wirtschaft vom 4 . September 1832 (Reichsgesetzblatt l , Seite 4251
und

(3 ) die Verordnung der Reichsregierung zur Vermehrung und
Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5. September 1832 (Reichs -
gesetzblatt l . Seite 433) find auher Kraft , « setzen ."

Mit diesem Antrag wiederholt die sozialdemokratische Reichs-
tassfraktion die schon im vorigen Reichstag gestellte Forderung , die
unter der Regierung Paven erlassenen Notverordnungen wieder
aufzubeben. Die Notverordnung vom 14 . Juli brachte die brutale
Kürzung der Arbeitslosenunterstützung in allen ihren Zweigen , der
Renten aus der Invalidenversicherung , Angestelltenversicherung,
Knavvschaftsversicherung, Unfallversicherung, sowie der Renten der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen . Die Sozialdemokratie ver¬
langt , dah diese Kürzungen ebenso rückgängig gemacht werden,
wie die durch di« gleich« Notverordnung vorgenommene Erhöhung

der Massenbelastung durch die Einführung der Arbeitslosenabgabe ,
der Salzsteuer und der Beseitigung der Freigrenze bei der Umsatz¬
steuer.

Die Verordnung vom 4 . und 5. Seotember enthielt den söge-
nannten Papenvlan zur Belebung der Wirtschaft. Rach dem Wil¬
len Pavens sollte die „Ankurvelung" der Wirtschaft dadurch er-
folgen , dah den Arbeitern Lohnkürzungen bis »u 20 Prozent auf¬
gezwungen werden sollten, während die Besitzenden eineinhalb Mil -
liarden Steuergutscheine und 700 Millionen Lobnvrämien erhalten
sollten. Die Sozialdemokratie bat diesem Angriff der Reaktion
auf die Lebenshaltung der werktätigen Schichten von Anfang an
mit aller Entschiedenheit bekämpft. Sie verlangt jetzt wiederum ,
dah die ungeheuerlichen Lobnkllrzungsvorschriften und die Steuer¬
geschenke an die Besitzenden rückgängig gemacht werden . Eineinhalb
Milliarden Massenbelastung durch .die Notverordnung vom 14 . Juli ,
eineinhalb Milliarden Steuergeschenke für die Besitzenden durch
die Notverordnung vom 4 . September : Das ist die Bilanz der —
..Ankurbelungsaktion " der Serrenklub -Regierung .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion bereitet im übrigen
eingehende Gesetzentwürfe darüber vor , wie die Belebung der Wirt¬
schaft nicht durch weitere Vernichtung sondern durch Stärkung der
Massenkaufkraft erfolgen kann.
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mehr als ein Konkordatsstreil
migctneitit Betrachtungenzum Konflikt in Baden

^ Karlsruhe , 19 . Nov.
Wenn im Privatleben irgend ein Konflikt »ur Entladung kommt

oder sich ein Bruch mit altgewordenen Verhältnissen oder Zu¬
ständen vollzieht, so ist es meist so. daß nicht irgend ein grobes
Ereignis hierzu den Ausschlag gibt , sondern sehr häufig sind es
relativ kleinere Umstände, welche die letzte Ursache zu einem Bruch
geben. Ost ist es nur ein Tüpfelchen auf dem i, welches die letzte
Entscheidung herbeiführt und die dann eingetretene Tatsache be¬
stätigt : „Das schlug dem Fab den Boden aus !" Was im
Privatleben gilt , trifft für die Geschichte zu und man kann »um
Beispiel bei der groben französischen Revolution , deren Ursachen
in einer Reibe grober politischer und wirtschaftlicher, gesellschaft¬
licher und geistiger Ereignisse liegen , beobachten, wie letzten Endes
relativ kleinere Konfliktsmomente „dem FSH den Boden ausge¬
schlagen haben"

, was ja bekanntlich verschiedene Dramatiker gereizt
bat , solche Motive zu fesselnden Revolutionsdramen auszubauen .
Aebnlich ist es schon oft in der Geschichte gegangen , wofür die man¬
nigfachsten Belege beizubrinaen sind . Auch der Konkordatskonflikt
in Baden ist letzten Endes nur die Endstation einer Entwicklung,
die — wie manche Dinge in der Reichspolitik — nur eines letzten
Anstotzes bedurfte , um zur Entladung zu kommen . Ueberspannte
Machtwünsche und allzu starkes Abgeichlossensein gegenüber eines
durch die wirtschaftliche und politische Krise von schweren Zuckungen
durchfurchten Volkskörvers brachten schon lange Konfliktsstoffe mit
sich. Das immer weiter um stch greifende Elend , die starke Span¬
nung der Reichspolitik mit dem eindeutigen Kurs stärkster Reaktion
macht die Luft ervlosionsreif . Und nun in diese Situation ein
Konkordat hineingestellt . das vor Generationen bereits Konflikts¬
stoff der badischen Politik gewesen war ! Man konnte sich diese
Auswirkung errechnen, und staatsmännische Führung hätte sie rich¬
tig errechnet, sofern daran gelegen war . dem Lande Baden zu der
ohnehin schweren politischen und wirtschaftlichen Lage, diesen Kon¬
flikt zu ersparen . Wie jedoch so oft. ist ein« in Bewegung gesetzte
Maschine nicht mehr aufzuhalten . Sie läuft den ihr vorgeschriebe¬
nen Gang , auch wenn sie damit schlieblich einen Teil des Weges
zurückgeworfen wird , den sie mühsam zurückgelegt hat .

Wer die politische Entwicklung des letzten halben Jahres auch
nur halbwegs flüchtig verfolgt hat , der mutzte sich sagen, dab heute
unter keinen Umständen der geeignete Moment zur Abschliebung
von Konkordaten sei. Es gibt viele Kreise, auch in der sozialdemo¬
kratischen Partei , die keineswegs grundsätzliche Gegner von Kon-
koÄmten sind , sofern diese die Schule völlig aus ^em Konkordat
auslasien . die Rechte des Staates unbedingt wahren , die Idee der
Konkordate nicht nur gegenüber der katholischen und evangelischen
Kirche , sondern auch gegenüber freidenkenden Organisationen in
Vollzug letzen, da jede religiöse Idee , sofern sie sittlich verankert ist.
ihr inneres Lebensrecht hat , wobei der Gedanke der Trennung von
Staat und Kirche weitgehendst zu wahren ist . Nachdem wir jedoch
seit 8 Tagen den Inhalt des badischen Konkordats kennen, sind es
nicht nur taktische Momente , sondern auch sachliche, welche in ent¬
schiedener Weise gegen das Konkordat sprechen : entgegen den Zu¬
sicherungen ist nicht nur die Universität , sondern auch die Volks¬
schule und »war in sehr hohem Mabe in das Konkordat als nun¬
mehr überstaatlich beabsichtigt gewesene Bindung hineingeslochten
worden , ohne dab etwa für die groben Konzessionen gegenüber der
Kirche irgend eine Sicherung der badischen Simultanschule im Kon¬
kordat getroffen worden ist ; ohne zukünftige wirtschaftliche und so¬
ziale Entwicklungsmöglichkeiten' zu bedenken , sind finanzielle Ver¬
pflichtungen in einen schwer abänderbaren internationalen Ver¬
trag hineingeslochten worden und schlieblich ist bei der Frage der
Erzbischofswahl die Trennung des Prinzips von Staat und Kirche
durchbrochen worden , wobei jedoch letzten Endes bei auseinander¬
gehenden Ansichten doch die Kirche das letzte Entscheidungsrecht hat .
Alles Gründe genug, um das Konkordat auch bei jenen Kreisen der
Partei unannehmbar zu machen , die nicht grundsätzliche Gegner
solcher Verträge sind .

Vom sachlichen Inhalt jedoch abgesehen, mubte das Konkordat,
wie immer es auch hätte aussehen mögen, in der jetzigen politischen
Situation eine Unmöglichkeit sein . Wenn es trotzdem »ur Unter¬
zeichnung dieses Konkordates kam , und hierdurch es erst kurz vor
der Ratifizierung den bzu erwartenden groben Konflikt »um Aus¬
bruch brachte , so tragt die mangelnde Fühlungnahme der badischen
Regierung mit weiteren Volkskreisen hieran schuld. Dab es jedoch
soweit kam , daran hat neben anderen Faktoren zweifellos auch der
badische Unterrichtsminister Dr . Baumgartner
das „Sauvtoerdienst "

, indem er in Verbindung mit einzelnen sei¬
ner Parteifreunde ( klügere Elemente des Zentrums sahen die kom¬
mende Entwicklung voraus ) das Machtvrinziv seiner Partei als die
stärkste Partei in der badischen Koalition bis zur Spitze trieb und
durch Revolveransetzung die Koalitionspartner gefügig machte . Es
ist nicht unsere Aufgabe , uns in die inneren Angelegenheiten der
Zentrumsvartei hineinzumischen. Aber wir müssen schon sagen,
dab der badische Unterrichtsminister seiner Partei und der katholi¬
schen Kirche durch die Ueberspannung seiner Forderung keinen Ge¬
fallen getan hat und wenn die Dinge in Baden sich jetzt durch das
Konkordat mit überraschender Schnelligkeit katastrophal entwickelt
haben , so kann sich das Zentrum und die katholische Kirche , die sich
in den letzten Jahren im Gegensatz »ur reaktionären evangelischen
Kirche gerade auch bei den breiten Volksmassen wachsende Sym¬
pathien erworben batte , bei Herrn Baumgartner bedanken, dab
durch diesen Konflikt auch die päpstlich « Kurie in eine ihrer Diplo¬
matie sicherlich äuberst peinliche Situation kommt .

Unberücksichtigt aller grundsätzlichen und taktischen Erwägungen ,
bat jedoch für die Masienproteftstimmung in der Sozialdemokrati¬
schen Partei der Widerspruch den Ausschlag gegeben, der zwi¬
schen der Entscheidung des Parteiausschusses und der Landtags¬
fraktion der badischen Sozialdemokratie vom 21. Oktober, wo¬
nach diese „nach sorgfältiger Prüfung der politischen Situation
beschlossen haben , den von der Regierung in Aussicht genommenen
Konkordaten die Zustimmung zu versagen" und der beabsichtigt ge-
wefenen Stimmenthaltung der Fraktion nach den Wahlen
bestand. Es wird jetzt eine lebhafte Diskusiion dar¬
über geführt , wie die Ausdrucksweise „die Zustimmung »u ver¬
sagen " zu verstehen ist. Wir halten dies« Deutungsversuche über
diese Formulierung für einen Streit um des Kaisers Bart . Tat¬
sache ist. dab in den Augen der breiten Masien drauben vor den
Wahlen der Glaube bestand, die sozialdemokratische Landtagsfrak¬
tion wird das Konkordat ablehnen und — wie immer auch die in¬
nere Diskussion in der Landtagsfraktion gewesen sein möge — von
keiner Seite ist dieser Auffassung über die Ablehnung des Kon¬
kordats durch die sozialdemokratische Landtagsfraktion vor den
Wahlen öffentlich widersprochen worden. Und diese Tatsache muh
entscheidend sein . Wir meinen , die Sozialdemokratie sollt« an dem
„Panzerkreuzer " genug haben und aus den an jenem Vor -
gang sich anschliebenden Entwicklungen gefährlichster Art etwas ge¬
lernt haben. Es wäre verhängnisvoll für ein « Partei , einen schar¬

fen Strich zwischen ihrer Politik vor der Wahl und nach der Wahl
zu ziehen. Die Vertrauenskrise , die eine derartige Zwie¬
spältigkeit auslösen würde , ist für die Entwicklung einer Partei
untragbar . Wenn sich daher dieser scharfe und entschlossene Wider¬
stand gegen die Fraktion auslöste , so ist dafür bestimmend der
Wille , die Fort - und Aufwärtsentwicklung der Partei nicht durch
Vertrauenskrisen zu zerstören, wobei im Unterbewubtsein als Leit¬
motiv stehen mag : wir haben aus dem Panzerkreuzer gelernt und
sind nicht gewillt , durch bedenkliche Widersprüche das Vertrauen in
die Glaubwürdigkeit und Zielklarheit der Sozialdemokratie irgend¬
wie unterminieren zu lassen .

So ist , wie wir eingangs betont haben, der Konkordatskonflikt
letzten Endes nur das J -Tüvfelchen auf dem i , zu einer Entscheidung,
welche zum Ziele hat , die Partei in die Linie einer klaren
und festen sozialdemokratischen Politik zu bringen .
Es wäre falsch, zu behaupten , die Sozialdemokratie wollte mit
allen Mitteln von der positiven Mitarbeit am Staatsaufbau in
eine Politik der Negation hineinkommen. Richtig aber ist , dab die
Sozialdemokratie nicht gewillt ist. dauernd auf ihrem Rücken an¬
dersgearteten Forderungen »ur Erfüllung zu helfen. Die politische
Situation hat sich in den letzten Jahren und verschärft in den letz¬
ten Monaten derart gewandelt , dab bei weiten Kreisen der Sozial¬
demokratie eine Art Bilanz gezogen worden ist . die mannigfache
Liquidierungen in ihrem Gefolge bat . Wir ersehnen nicht ewa eine
Politik der Negation herbei ; wenn uns die politischenGegner jedoch
die Rolle der Opposition aufnötigen , so sollen sie, wo immer auch
es sei, die Arbeiterschaft kampfentschlossen und zielklar finden . In
seiner bedeutsamen Rede auf dem Parteitag der österreichischen So¬
zialdemokratie bat Genosse Otto Bauer darauf hingewiesen, „dab
mit dem zweiten Sturz der englischen Arbeiterregierung und den
Ereignissen der letzten Jahre besonders dieses Jahres im Deutschen
Reich das Ende einer ganzen Geschichtsepoche bezeichnet wird und
der Beginn einer neuen Epoche der internationalen Arbeiterbewe¬
gung begonnen hat"

. Diese Auffassung des international anerkann¬
ten Führers ist vielfach »um Gemeingut weitester Kreise der ge¬
samten Arbeiterbewegung ^ geworden. Es ist damit nicht -gesagt,
wie bereits Otto Bauer selbst betont hat , dab damit die Sozial¬
demokratie etwa eine Aera aussichtslosen Revolutionarismus und
destruktiver Politik einschlagen wolle oder solle . Gesagt aber ist da¬
mit , dab die Sozialdemokratie unter voller Erkenntnis heute ge¬
gebener politischer Machtverhältnisie ihren ganzen Einsatz dem
Kampf um Demokratie und Sozialismus widmen will , wobei die
Erfüllung des Schreies nach Brot und Arbeit ihr oberstes
Gebot »ist.

Wer Obren hat zu hören und Augen zum sehen , der weib, dab
heut« in den Kreisen der hungernden Arbeitermassen bei der Eiser¬
nen Front und bei der Arbeiterjugend das Thema sozialistischer
Wirtschaft, sozialistische Politik und sozialistische Kultur anders und
stärker diskutiert wird , als noch vor kurzem, dab die Verelendung
der lebten Jahre in einer Wirtschaft , die es in der Hand hätte ,
die Welt »u einem Paradies zu gestalten , den Willen zurUm -
g e st a l t u n g der Verhältnisse stärker als je in den Vordergrund
gestellt bat . Und in dieser Situation fehlt den breiten Massen
das Gefühl dafür , durch Konkordate das Erbe der Vergangenheit
jahrzehntelang fortzeugend mit berumzuschleppen. Und deshalb
ist der Konflikt in Baden : Mehr als ein Konkordats¬
streit !

Verlängerung des Burgfriedens
Amtlich wird mitgeteilt : Die Geltungsdauer der Verordnung b"

Reichspräsidenten zur Sicherung des inneren Friedens vom 2.
vember d. I . (Burgfriedenverordnung ). die bis zum 19. Rooew»'
befristet war , ist durch eine Verordnung des Reichspräsidenten vo«
heutige« Tage bis zum Ablauf des 2 . Januar 1933 verlängert w » ,
den . Gleichzeitig ist auch die in der ergänzenden Verordnung
3 November d. I . enthaltene Ermächtigung verlängert morde ,
wonach Ausnahme « für Wahlversammlungen zugelasien we ' dc"'
sofern diese Wahlen bis zum 15 . Januar 1933 einichliehlich i' aI*
finden .

Börse und Papen -Rücktntt
Der Rücktritt macht keinen Eindruck

Berlin , 18. Nov. ( Eig . Draht .) Der Rücktritt der Regier^
Paven ist am Freitag spurlos an der Börse vorübergrgangen . 1
Tendenz hatte sich am Freitag gegenüber den Vortagen M " '

(
geändert . Die Aktienwerte lagen eher freundlicher , während "
Rückgang an den Märkten für festverzinsliche Papiere anhielt .
mens konnten z . B . 2 'A Prozent gewinnen . Im groben und gaE, .
betrug der Aufschlag am Aktienmarkt lA Prozent , Pfandbro
verloren 1 Prozent , Stadtanleihen ungefähr 2 Prozent . Komw
nalobligationen büßten lA Prozent ein . Steuergutscheine blieds •
da sie stark gestützt werden , unverändert . Das Geschäft war .
sonders an den Aktienmärkten sehr gering . Von der SchrumM "
oes Geschäfts zeugt am besten die Tatsache, daß für einen gr"° .
Teil der Aktienwerte Schlubkurse nicht festgestellt werden könnt

Schwere Zuchchausstralen
wegen Hagener Sprengstostunöe

WTV . Leipzig, 18 . Nov. Das Reichsgericht verurteilte we«A
Vorbereitung zum Hochverrat und wegen Verbrechens gegen
Sorengstoffgesetz den Schreiner Wilhelm Strack zu sechs
Zuchthaus . Robert Strack und den 28jährigen Bauarbeiter Sto ' "
dieck zu j« drei Jahren Zuchthaus . iltAlle drei sind Kommunisten ; sie hatten auf einem Grundstück
Hagen i . W . ein umfangreiches Sprensstofslager angelegt , das >
Januar d. I . entdeckt worden war .

Gestohlene krankenkastenbetträge
für SA -Uniformen

B r a n n s ch w e i g . 18 . Nov . (SP .) Der SA .-Führer Bunge ^
als Angestellter einer Landkrankenkasse 15 999 Mark unter !«1"
gen . Die Beiträge der Mitglieder muhten , um diese«
lust auszugleichen, von viereinhalb auf sieben Prozent erb"»'

werden.
Der Vorstand der Krankenkasse stellte gegen Bunge Strafant ^

Das Verfahren gegen den Spitzbuben ist jedoch jetzt auf Grund **

braunschweigischen Amnestiegesetzes eins « {teilt m »
den, weil Bunge das Geld angeblich für politische Zwecke verbrauck
bat . Der Betrüger behauptet nämlich, dsa gestohlene Geld r"
Kauf von SA . - Uniformen für die SA . -Schule in
enden? (Kreiensen) verwandt zu haben. Die Staatsanwalts « " .
legte inzwischen gegen den Einstellungsbeschluh Beschwerde ein. Da«
Braunschweiger Oberlandesgericht wies die Beschwerde jedoch /
rück , so dab Bunge auher Verfolgung bleibt . Das braunschweig' ^
Amnestiegesetz ist so ungeheuerlich einseitig . Reicheda
nerleute , die mit einer Peitsche in der Hand gefaht worden P* 1
wurden nicht amnestiert , während SA .-Spitzbuben frei ausg " b«

Mr die Urnen
Anträge der kozialdemokralilchen Makiion

Die sozialdemokratische Reichstagsfra >r -
tion hat am Donnerstag beschlossen, zwei Gesetzent¬
würfe zur Verbesserung der Lage der Hilfs¬
bedürftigen im Reichstag einzubringen . Der erste Ge¬
setzentwurf lautet : „Entwurf eines Gesetzes über eine Win¬
terhilfe für die notleidende Bevölkerung"

. Er besagt:
8 1. Für den Winter 1932/33 wird für alle Empfänger von

öffentliche« Unterstützungen und Renten ein« zusätzliche Winter¬
hilfe geschaffen . Ihr « Durchführung wird den Gemeinden (Ge-
meindeverbänden ) übertragen .

8 2. Die Winterhilfe besteht in unentgeltlicher Belieferung mit
Brot und Kohlen und in verbilligter Abgabe von Fleisch . Sie darf
nicht zu einer Verminderung der Geldunterstützung führen .

8 3. In den Monaten Dezember bis April find für jeden nn-
terftützungsberechtigten Saushalt zu liefern : 2 Kilogramm Brot
wöchentlich . 29 Zentner Kohlen, '/» Kilogramm Fleisch wöchentlich .
Diese Mengen find bei einem Saushalt von mehr als 3 Köpfen
entsprechend höher, bei Ledigen entsprechend niedriger zu bemessen .

8 4 . Die Mittel für die Durchführung der Winterhilfe stellt das
Reich den Gemeinden (Gemeindeverbänden ) zur Verfügung .

8 5. Die Mjttel für die Brotbelieferung überweist das Reich
den Gemeinden aus de« Mehreinnahmen an Treibstoff, »llen, die
sich aus der Aufhebung des Beimischungszwangs gemäh dem Gesetz
über Staatsmonopole vom . . . ergeben.

Die Mittel für die Brennftoffbeliefernug werden durch volle
Wiedererhebung der Ausgleichsausgabe auf Mineralöle und
durch Aufrechnung der Steuerschulden des Kohlenbergbaues be¬
schafft.

Di« Mittel für die Fleischverbilligung werden den Marktftüt -
znngsfonds des Reichsernährnngsminifterium entnommen .

8 9. Die erforderlichen Kohlenmengen werdeu aus den Halde«,
beständen beschlagnahmt. Die Entschädigung an die Kohlensyndi¬
kate ist nach den durchschnittlichen Exporterlösen zu bemessen .

Der zweite Entwurf bezweckt die „Erhöhung der S o-
zialleistungen "

. Er besagt:
8 1. Die Arbeitslosenunterstützung in der Arbeitslosenversiche¬

rung . der Krisensürsorge und der Wohlsahrtspslege der Gemeinden,
die Renten aus der Invalidenversicherung . Angestelltenverstcherung,
Knappschaftsverficherung und Unfallversicherung sowie die Versor¬
gung der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen werden
auf den Stand vor der Notverordnung vom 14. Juni 1932 gebracht.

8 2 . Zur Deckung der Mehraufwendungen diene« die Erträge -
der Notsteuern auf Grund des Gesetzes vom . . . und der Stagts -
monopole auf Grund de« Gesetzes vom - • •

Die beiden Gesetzentwürfe entsprechen im wesentlichen dem ,
was die Fraktion schon im vorigen Reichstag gefordert hatte .
Die sofortige Aufftellung dieser Forderungen im neuen
Reichstag beweist , daß die Sozialdemokratie im
Kampf um die Verbesserung der Lage Hilfsbe¬
dürftiger nach wie vor in erster Reihe steht .

Die in diesen Gesetzentwürfen angeführten Gesetze über
Staatsmonopole und über die Erhebung von Notsteuern von
den hohen Einkommen und Vermögen befinden sich in Vor¬
bereitung . Sie werden zusammen mit einer größeren Anzahl
von Anträgen über Maßnahmen zur Belebung der Wirtschaft

und zur Arbeitsbeschaffung und mit den Gesetzentwürfen u °
„

den Umbau der Wirtschaft, die auch schon dem vom, ,
Reichstag Vorgelegen haben , in den nächsten Tagen
fentlicht werden.

Paris , 18.
stattete heute
such ab .

Nov . Der neue deutsche
Ministerpräsident Herriot

Borscha' ter
seinen Antritt -

* . . .^ 1
CNB . Konstanz , 18 . Nov . Wie wir erfahren , wird Erzb »^

Dr . Gröber bei seinem morgigen Besuch zum Ehrenbürger
Stadt Konstanz ernannt und ihm die künstlerisch ausgelt !"
Ehrenurkunde überreicht werden .

CNB . Berlin , 18 . Nov . Im Verlaufe des heutigen
waren in verschiedenen Teilen der Stadt , so in Neukölln - ^
Nordosten , im Norden und - in Spandau eine besonders l ' ^ ii
kommunistische Demonstrationstätigkeit zu bemerken . In
Fällen gelang es den Überfallkommandos , die Demonstral '^ z
züge ohne größere Zwischenfälle aufzulösen . Fünf Kommun
wurden zivangsgesteklt .

Paris , 18 . Nov . Der deutsche Zeitungskorrespondelt Ap
Ko erber , der in Paris die Nation lsozialiftisch«
zeitung " in Essen vertritt und außerdem für di« „Kreuzzeu ^ p-
die „Deutsche Tageszeitung "

, sowre verschiedene nationalW ^ »

B Provinzblätter korrespondiert, ist von der franzopi ^
rung aus Frankreich ausgewiesen worben . Die

setzte Frlst von 14 Tagen wurde auf dis Ansuchen
Innenministerium auf zwei Monate verlängert .

^
Darmstadt , 18 . Nov. (Eig . Draht ) . Das Schwurgericht DatÄgck

verurteilte den 29 Jahre alten nationalsozialistischen &ari . tBeim aus Darmstadt wegen Körperverletzung mit Tode»' " '
Zand '

acht Monaten Gefängnis . Denn hat kurz vor der hessisch^"
tagswabl einen Händler nach einer politischen Auseinande ' v M
derart niedergeschlagen, dab dieser tot aufgefunden wurde-
Grund einer Lücke in der .Verordnung zur Bekämpfung *>“JLjttt *
Ausschreitungen billigte das Gericht dem Verbrecher 111,1
Umstände zu.

Hitlers Zeugmeisterei ist pleite ' ^
meldet in ihrer Ausgabe vom 4. R"

Trotzdem 50 Pfändungen vorliegen und verschieden « Bersten v .
gen bereits erfolgt sind , hat es bisher der Geschäftsführer
nicht für nötig gehalten , die Eröffnung des Konkurse»
tragen . Di« Gläubiger müsien damit rechnen , leer ausr »»

Wir erfahren hierzu noch folgendes : die Eröffnung de» n
ist inzwischen beantragt worden und Strafanzeige gegen
schäftssührer Bin» ist erstattet.

Die „Textil -Zritung
diese« Jahre « :

Insolvenz der Grobdeutschen Handelsgesellschaft w.b.v
amtliche Auslieferungsstelle der Reichszeugmeisterei der
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fyeidtaat (Raden
Freiburger „volkswachl " gegen k^arpuber

Di« außerordentlich schweren Angriffe , die Genosse Har -
Puder in der „Volksstimme" gegen den Genossen Rückert
gerichtet hat , werden in unserem Freiburger Parteiorgan , der
»Volksmacht " wie folgt kommentiert :

„Sehr scharf und mit Recht weist Genosse Schövflin im „Volks-
ireund" die unerhörten und ehrabfchneiderischen Angriffe des Een .
barpuder auf den Karlsruher Abgeordneten und Staatsrat
Rückert zurück. In einem Leitartikel , der die Ueberichrift trägt :
»Vergiftung des Partrilebens " schreibt er u. a . . . .

( Es folgt ein längeres Zitat aus dem Artikel Schöpflins . )
Die „Volksmacht" hat , das sei, ausdrücklich betont , die Angriffe

auf den Genossen Rückert . den die Landtagsfraktion eben wieder
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt bat , in wesentlich milderer
Form. als es durch den Genossen Schövflin im „Volksfreund" ge-
ichiebt. »urückgewiesen . Die Niederschrift unserer Ausführungen auf
Seite 2 der Volkswachtausgabe vom Mittwoch , den 16 . November,
« folgte nach Kenntnisnahme der Aufforderung „Tröten Sie zurück,
Genosse Rückert " und der in der „Volksstimme" der Rückertlchen
Erklärung beigefllgten redaktionellen Anmerkung. Da die „Volks¬
stimme" uns in den frühen Morgenstunden erst kurz vor Redak¬
tionsschluss zugebt, war uns die Durchsicht des Harvuderlchen Ar¬
tikels „Appell in schwerer Stunde "

, der die schweren Anschuldigun-
Sen gegen den Genossen Rückert enthielt , nicht mehr möglich . Wir
betonen deshalb ausdrücklich , dass wir die vom Genossen Schövflin
»«rügte Kampfesweife , die Genosse Harpuder in dem angezogrnen
Artikel übt , ebenfalls aufs schärfste veruteilen und zurückweisen ."

Sie € t|cjdiciditngcti in Kaden
un | at)ie 1931

Vom Bati '
chen Statistischen Landesamt wird uns geschrieben:

Wie schon vor einigen Monaten kurz mitgeteilt wurde , sind
Nach den Feststellungen des Bad . Stat . Landeramts im Jahre
1931 im Lande Baden 1155 Ehen geschieden worden ( darunter
11 für nichtig erklärte Ehen . Das ,ind 26 Scheidungen weniger
als im Jahre 1930 . Die Kurve der Eheauflösungen , die seit
1928 ständig gestiegen war , ist somit wieder etwas un ) ^war
Nur 2,2 Pro,ent gefallen . Vergleicht man aber die Zahl
der Ehescheidungen in der Vorkriegszeit mit jener der Nach¬
kriegszeit , so vt ein starkes Anwachsen der letzteren fest»» st« . len .
Während in dem Jahrzehnt 1904 — 1913 im Durch chnitt jähr¬
lich 364 Ehen geschieden wurden , hat sich die Zahl der Scher-
aungen im Durchschn tt des letzten Jahrzehnts 1922 — 1931
"tit 1005 beinahe verdreifacht .

Die 1155 Eheauflösunqen verteilen sich aus 190 der rund
1500 badischen Städte und Gemeinde » . Die höchste ScheidungS -
rahl weist Mannheim mit 329 »Fällen auf . Dann folgen Karls¬
ruhe mit 155 , Heidelberg mit 89 , P 'orzheim mit 73 , Freiburg
»tit 69 , Konstanz mit 27 und Lörrach mit 21 . Sieben wettere
Städte haben 10 - 18 . zwölf 5— 9 Scheidungen . Von den 40
basischen Amt be irken ist Wiesloch der ein ige , in dem im Jahr
193 > keine Ehescheidung erfolgt ist.

Gliedert man die ' Ehescheidungen nach dem Beruf des ge¬
schiedenen Monier , so entfällt die Mehrzahl von 654 oder
" 6,6 Prozent aller Ehescheidungen aus Industrie und Hand¬
werk. An zweiter Stelle stehen HciiDel und VerkLhrSgewerbe
wit 330 oder 28,6 Prozent . Die Beamtenschaft und die freien
Beruf « sind mit 71 oder 6,1 Prozent vertreten . Der nach
°er Berufszählung von 1925 größte Berufskreis . die Land¬
end Forstwirt 'chaft , folgt erst jetzt mit 54 oder 4,7 Prozent ,
Gesundheitswesen und Wohlfahrtspflege weisen 38 oder 3,3
Prozent , Private oder Erwerbstätig « ohne feste Stellung 8
" der 0,7 Prozent der Ehescheidungen auf .

Nach dem R l gionSbrkenntnis waren von den 115o der
Ze

'
chiedenen Ehen 456 Ehevaare rein evangelisch, 35 „ rein

katholisch . 6 israelitisch , 5 lutherisch , 9 gehörten einem , son¬
nigen Religionsbekenntnis oder keiner ReligronSgemeinichaft
" n . 327 der geschiedenen Ehen waren Mischehen, bei denen m
136 Fällen der Mann evangelisch und die Frau katholisch,

157 Fällen der Mann katholisch und die Frau evangelisch
war . In 34 Fällen waren beide Ehegatten AngehSrrge eines
>"nstigen ReligicnsbekenntniiseS .
. Die Klage aus Ehescheidung wurde in 712 Fällen von der
L^au , in 442 vom Manns erhoben ; in einem Falle von der
StaatSanwcltfchaft . Gegenklage erfolg !« in 327 Fällen vom
Mann , in 280 von der Frau . Bei 347 Ehescheidungen wurde
d >e Klage erhoben wegen Ehebruchs , in 643 wegen ehrlo .en

unsittlich . n Verhaltens und in 102 Fällen auS beiden
gründen . 14 mal war böswilliges Perla ' sen , 26mal Gcistes-
^ ankheit der Klagcgrund . Schuldig erkannt wurde in 590
fallen der Mann , in 236 die Frau . In 329 Fällen wurden
Mid« Teile für schuldig erklärt . - 643 der geschiedenen Ehe¬
paare hatten minderjährige Kinder , deren Gesamtzahl 1078
ddtrug . 512 - Ehen waren kinderlos .
. Von besonderem Interesse dürften die Fragen nach der
saweiligen Tauer der geschiedenen Ehen und nach dem Altr
»er Eh7^attrn bei der Heirat und der Scheidung sein . 276
Paare trennten sich schon nach einer Ehe von weniger als
o Jahren , bei 340 dauerte sie 5— 9 Jahre . 318 Paare gingen" "ch einer Ehedauer von 10— 14 Jahren auseinander, . 84

einer solchen vott 15 — 19 Jahren . 111 waren bereits
/ 9— 29 Jahre verheiratet und 26 sogar über 30 Jahre . Di«
iifrzeste Dauer der geschiedenen Ehen betrug 7 Monate , die
Ängste 43 Jahre . _

hofftet der «apftahtion durdtgcbvannf
So sehen die Aufbauer aus !

IGeschäftsführer des Sekretariats der nationalsozia »
' stischtn Reichstagsfraktion Frau , Wilke hat die
" Ile des Sekretariats um 36000 M erleichtert .

I
®*« Unterschlagung dieses Betrages war der nationalsozialisti -

Parteileitung zwar schon vor der Reichstagswahl bekannt
' worden , aber st « hatte damals kein Interesse daran , diesen Fall

iru - Drffentlichkeit kommen zu lassen . Die Nationalsozialisten
den grössten Teil ihrer Agitation mit Behauptungen

* Korruption in anderen Parteilagern . Aber
über die vielen Korruptionsfälle in der eigenen Partei

»eh , " ird der Mantel des Schweigens
^ . ' ' " et. Al» man die Unterschlagungen des Herrn Wille entdeckt

idllte er sich vor dem „Ufchla ", dem Untersuchung«- uud
tj / ichtungsausschuss der Nationalsozialistischen Partei , verantwor .
Will " diesem Zwecke „versetzte" man ihn nach München . Herr
sich * iedoch nicht nach dem Braunen Haus , sondern begab
b Frau und Kind auf Reifen . Am 10. November teilte
st,i „ da , Berliner Nazioraan an versteckter Stelle und in allcr -
d«, Schrift mit , dass Wilke angeblich schon am 25. Oktober aus
ab »^

'« DAP . ausgeschlossen worden sei. Es war ursprünglich be-
’ dass Herr Dr . . . Frick . der Führer der nationalsozia -

, H Reichstagsfraktion . die Angelegenheit der Staats »
ftft,,-

" kkschaft übergeben und die Verhaftung Wilkes ver,
hjtt, Da» hat man aber unterlassen , denn die Welt
x>«f

*
jitn di« peinliche Frage stellen können , wie es möglich «e.

bei, 'Ei > dass unter der Oberaufsicht der Herren Dr . Frf -k . Goeb-
s»

"d Göring ein „A u f b a u e r" die Fraktionskasse um « inen^ de» Betrag prelle« konnte.

Konkordat vor dem Haushallausfchust
Am Freitag vormittag begann der Hausbaltausschuss des badi¬

schen Landtags mit der Beratung des zwischen dem Lande Baden
und der katholischen Kirche abgeschlossenen Entwurfs zu einem
Konkordat . Berichterstatter hierzu war der Zentrumsabg . Dr .
Föhr . Er war ? zunächst einen geschichtlichen Rückblick über die
Ursachen und Gründe des Konkordatsentwurfs .

Darnach liegen die Ursachen in den Eebietsveränderungen , die
auf Grund des Lunöviller Friedensvertrags eingetreten waren .
Für die Gebietsabtretungen , welche daraus links des Rheines er¬
folgten , wurden die weltlichen Fürsten auf Kosten der geistlichen
Fürstentümer durch Eebietszuweisungen rechts des Rheines ent¬
schädigt . Mit den Rechten übernahmen aber die neuen Landes¬
herren auch die Lasten, welche „zum " Bebufe des Aufwandes für
„Gottesdienst " usw . entstanden . Diese Grundsätze, dass mit dem
Besitz auch die Lasten übergeben , wurden sowohl in dem damaligen
Reichsdeoutationsbauptschlub bestimmt, als auch in einem Urteil
des badischen Oberlandesgerichts vom 23. März 1899, und ferner
unterm 22. November 1930 im Prinzip vom Reichsgericht bestätigt .

Der Versuch , diese Angelegenheit durch einen Vertrag mit dem
Vatikan zu regeln , wurde schon im ersten Konstitutionsedikt vom
14 . Mai 1807 gemacht, denn dort heisst cs, dass das „Nähere über
die Satzung . Verfassung und grundgesetzmähige Wirksamkeit der
Verwaltung der katholischen Hierarchie dem Konkordat mit dem
römischen Hose Vorbehalten" bleibe . Ein Reichskonkordat kam
nicht zustande. Deswegen schloss Bayern ein solches im Jahre 1817
ab . Die anderen süddeutschen Staaten einigten sich in ähnlichen
konkordären Vereinbarungen mit der katholischen Kirche , welche in
einem Staatsvertrag vom 7. Oktober 1818 fast von allen beteiligten
Staaten angenommen worden waren . Für das Land Baden sind
sie speziell festgelegt worden in der Dotationsurkunde vom 23 . De¬
zember 1820. ferner in zwei päpstlichen Bullen von 1821 und 1827,
welche von dem damaligen Landesherrn im Regierungsblatt be-
konntgegeben wurden . Manche Bestimmungen der damals getrof¬
fenen Uebereinkunft zwischen Landesherr und katholischer Kirche
sind überholt und nicht mehr anwendbar . Die Eeldwäbrung ist
geändert . Neue Reichs- und Landesverfassungen sind in Kraft ge¬
treten . Auch das Kirchenrecht hat sich geändert . Es wurden in den
päpstlichen Dullen dem damaligen Landesfürst bezüglich Bischols -
wabl Privilegien eingeräumt , die nach der neuen badischen Ver¬
fassung in Wegfall kamen, weil der badische Staat bei der Neu¬
ordnung seiner Verfassung 1919 auf die Rechtsausübung verrichtet
hat , ohne die Verträge zu ändern . Da nach dem neuen kanoni¬
schen Recht der päpstliche Stuhl bei der Ernennung von Bischöfen
absolut frei ist , soweit keine entgegenstehende Staatsverträge be¬
stehen , hätten sich nach der Auffassung des Berichterstatters bei der
Erzbischofswabl 1920 und 1932 Unklarheiten rechtlicher - Natur er¬
geben, die abzustellen ein Gebot der Stunde seien . Das sei auch
in anderen Staaten der Fall gewesen , weswegen es auch dort zu
Konkordatsabschlüssen gekommen sei ; hierzu gehören solche Vor¬
gänge in Bayern und Preuhen .

Unterm 29. November 1929 hat der päpstliche Nuntius in Berlin
der badischen Regierung mitgeteilt , dass der Hl . Stuhl zu einem
Konkordatsabschluh bereit sei . Unterm 23 . Dezember 1929 bat die
badische Regierung ebenfalls ihre grundsätzliche Bereitschaft hierzu
ausgesprochen und dies in der Regierungserklärung vor dem Land¬
tag am 14 . Januar 1930 zum Ausdruck gebracht. Unterm 20. Ok¬
tober 1930 bat dann der damalige Minister des Kultus und Unter¬
richts . Dr . Remmele , dem Staatsministerium einen Entwurf zum
Konkordat mit entsprechendemAntrag « vorgelegt . Unterm 23 . Juli
1932 beschloss das badische Staatsministerium , dass der jetzige Mi¬
nister des Kultus und Unterrichts die Verhandlungen über das
Konkordat »um Abschluss führe . Die Unterzeichnung erfolgte dann
am 12. Oktober 1932 in Hegne bei Konstanz.

Das Konkordat hat ungefähr folgenden Inhalt :
Art . I . Es wird zunächst auf Grund Art . 135 , 139 der Reichsver»

fässung und 8 18 Abs . 1 der badischen Landesverfassung dem katho-
lischest Religionsteil der gesetzliche Schutz gewährleistet Ferner
in Art . II wird der nach den päpstlichen Bullen von 1821 und 1827
festgelegte Umfang der Erzdiözese Freiburg erneuert . Der Erz¬
bischöfliche Stubl verbleibt tn Freiburg und behält den Metro -
politan - Cbarakter bei . Zu der Erzdiözese Freiburg gehören noch die
Bistümer Rothenburg und Mainz . Schliesslich werden noch Be¬
stimmungen über die Verleihung der päpstlichen Würden an die
Mitglieder des Domkapitels getroffen . Im Art . III des Konkor¬
dats wird die Regelung der Erzbischofswahl bestimmt, sowie auch
dessen Stellvertreter . Bei diesem Anlass teilte der Berichterstatter

mit . dass in Italien der exkommunisierte König bis zum Abschluss
des dortigen Konkordats das Ernennungsrecht der Bischöfe gehabt
hätte . Aus dieses Recht habe der Faschist Mussolini bei dem Ab¬
schluss seines Konkordats mit dem Vatikan verzichtet. Art . IV gibt
dem Erzbischof von Freiburg das Recht , kirchliche Aemter zu er¬
richten und umzuwandeln , soweit hierdurch Staatsmittel nicht neu
aufgewandt werden ; ebenso die Vermögensangelegenheiten der
Kirche innerhalb des gesetzlichen Rahmens zu verwalten .

Von besonderer Wichtigkeit sind die Bestimmungen in Art . Vf .
da sie die finanzielle Seite berühren . Diese Verpflichtungen be¬
handeln die Finanzierung des erzbischöflichen Stuhles , der Bezüge
der Domkapitulare , der erzbischöflichen Kanzlei und der kirchlichen
Vermögensverwaltung und beruhen auf den Bestimmungen des
erwähnten ReichsdeputationsbaUptschlusses und der Dotations -
Urkunde vom 23. Dezember 1820. Die Dotationen für das Dom¬
kapitel , erzbischöfliche Kanzlei , Oberstiftungsrat usw . betragen die
jährliche teste Summe von 356 000 RM ; dazu kommt die des erz-
bischöflichen Stuhles mit 31 500 RM . Die bisherige Rechtslage,
dass ein Anspruch auf Realdotation besteht , wird durch das Kon¬
kordat nicht berührt . Ferner wird nicht berührt der Zuschuss des
Staates zur Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer , weil diese auf
dem besonderen, log . Dotationsgesetz von 1876 beruht . Diese Zu¬
schüsse werden bekanntlich durch Abänderung dieses Gesetzes am
26. März 1930 abgebaut und sind teilweise schon ganz bedeutend
abgebaut . Auch die sog . Komvetenzpfarreien und die staatl Bau -
pflicht für gewisse Kirchengebäude und Pfarrhäuser werden durch
das Konkordat ebenfalls nicht berührt , wett sie privatrechtlicher Art
sind . Dagegen bestimmt das Konkordat , dass eine Ablösung der
Staatsleistungen gemäss Art 138 Abs 1 der Reichsverfassung mög¬
lich ist .

Die weiteren Artikel des Konkordats enthalten die Voraus¬
setzungen zur Verleihung der wichtigsten kirchlichen Aemter und
der Pfarrstellen . Voraussetzungen hierfür sind die deutsche Staats¬
angehörigkeit . das Abitur und ein dreijähriges philosophisch - theo¬
logisches Studium an einer deutschen Universität oder an der
päpstlichen Hochschule in Rom . Die Personalien der deutschen Geist¬
lichen müssen der Staatsbehörde mitgeteilt werden . Der Staat
schreibt vor , dass die Theologie -Kandidaten philosophische und
geschichtliche Studien treiben müssen . Es ist daher im Konkordat
bestimmt, dass an der Universität Freiburg je eine Professur für
Philosophie und Geschichte mit einer Persönlichkeit besetzt wird ,
welche eine nach kirchlicher Auffassung einwandfreie Ausbildung
der Theologiestudierenden garantieren . Im übrigen aber bleibt
der bisherige Rechtszustand der Theologischen Fakultät in Freiburg
bestehen . Schliesslich trifft das Konkordat in Art . Xl Bestimmun¬
gen über den Religionsunterricht . Hier sind die Bestimmungen
des Art . 49 der Reichsverfassung massgebend geblieben . Auch die
badisch« Verfassung bestimmt in 8 19 Abs . 1 und 2 , dass die Schule
den Gesetzen unter Aufsicht des Staates unterstehe , . die Leitung
des Religionsunterrichts aber Sache der kirchlichen und religiösen
Gemeinschaften sei . In dem Konkordat wird an dem bestehenden
Rechtszustand hinsichtlich der Rechte des Staates wie der Rechte
der Kirche in bezug auf den Religionsunterricht nichts geändert .

Nach einer kurzen Eeschäftsordnungsdebatte . ob die Beratung
abgebrochen werden oder ob sie in Form von Anfragen weiter -
gefübrt werden soll , entschied sich der Ausschuss für letzteres. Ein
nationalsozialistischer Abgeordneter frug , weshalb die Regierung
im Jahre 1932 so aktiv für den Konkordatsabschluß geworden wäre .

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter brachte die Feststellungen
des früheren Unterrichtsministers Dr . Remmele zur Sprache ,
die dieser anlässlich einer Wahlversammlung am 29 . Oktober 1932
in Freiburg auf Anfrage gemacht batte . In der Antwort wurde
vom gegenwärtigen Unterrichtsminister darauf hingewiesen, dass
sein Amtsvorgänger Dr . Remmele tatsächlich durch den Mini¬
sterialdirektor Dr . Huber am 13. Oktober 1930 in Mensingen
(Schweiz) mit dem päpstlichen Kardinal -Staatssekretär eine münd¬
liche Aussprache berbeigeführt hätte . Am 20. Oktober 1930 habe
dann der damalige Minister seinen Entwurf zum Konkordat dem
Kabinett zugeleitet . — Eine weitere Bemerkung eines national¬
sozialistischen Abgeordneten über die plötzliche Eile und den un¬
günstigen Zeitpunkt des Konkordatsabschlusses erklärte der Be¬
richterstatter . dass allerdings infolge der Biichofswahl auf Ableben
des Erzbischofs Fritz mehr Tempo in die Sache gekommen lei . —
Die Beratungen werden am nächsten Dienstag weitergefiihrt

as hat noch jeder Zigaret-
ten -Raucher empfunden ,
der zum erstenMale die
OBERS T ~ Zigarette
probierte . Und das ist ja
nur natürlich : es muss
doch spürbar sein , wenn
eine 3V3 Pfg-Zigarette aus
genau demselben echt ?
macedonischen Tabak
gemacht wird, der früher
für eine 5Pfg -Zigarette
eingekauft wurde !
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Gedenke der Toten !
Politischer Mord ist die Waffe der Faschisten . Das Blut
erschlagener Proletarier färbt ihren Weg. Dem Terror
der Söldner des Kapitalismus fielen1930-1932 zum Opfer :

1930
5. 3. Gärtner Kubow , Röntgental

16 . 5 . Verkäufer Heimburger , Berlin
17. 5. Arbeiter Schumann , Berlin
17. 5 . Arbeiter Seelenowski , Berlin
27 . 5. Ehrenfried Jopp , Fürstenwalde
15. 6. Willi Gerschler , Glauchau
15 . 6 . Johann Franke , Eythra
28 . 6. Franz Rasek , Berlin
29. 6. Josef Kraus , Honnef
29. 6. Frau Kraus , Honnef
5 . 8 . Joseph Saaber , Lenklar

17. 8 . Eduard Siedler , Groß -Heydekrug
3. 9. Wilhelm Kropp , Bramsche
4 . 9. Arbeiter Klassen , Köln
7. 9. Erich Loleid, Berlin , getötet in Mohrin

14 . 9. Walter Krause , Feldhammer
16. 9. Arbeiter Max Sohr, Wittenau -Berlin
19.10. Arbeiter Breitenbach , Frankfurt a . M .
22 .11 . Viktor Broja, Hindenburg
29.11 . Adolf Hummer, Plauen
29.11 . Hermann Groh , Plauen
8 .12 . Hermann Krämer, Köln

13.12. Lambert Reimers , Gladbach -Rheydt
31 .12 . Angestellter Graf , Berlin
31 .12. Angestellter Schneider , Berlin

1931
21 . 1 . Arbeiter Willi Laabs, Neuschleffin
21 . 1 . Arbeiter Wilhelm Höschel , Köln
24 . 1 . Arbeiter Demblow , Stralsund
28 . 1 . Arbeiter Schirmer , Berlin

1 . 2 . Arbeiter Otto Grüneberg
21 . 2 . Arbeiter Strang , Danzig
23 . 2 . Arbeiter Kalbas , Zittau
11 . 3 . Lehrling Nathan , Berlin -Schöneberg
15 . 3 . Ernst Henning , Hamburg
18 . 3 . Arbeiter Mohnsam , Grebenstein
25 . 3 . Arbeiter Gruber , Ahlen
24 . 4. Arbeiter Schleppe , Gillersheim
30 . 4. Herbert Walter , Glogau

1 . 5 . Erwin Ziemke , Berlin
28. 5 . Wagner , Hagen
28 . 5 . Julius Lücke, Hagen
28. 5 . Arbeiter Joseph Ernst , Hagen
17 . 7. Hans Wehnhöfer , Groß -Gerau
17. 7 . Arbeiter Paul Hammer , Groß -Gerau
18 . 7 . Reinhold Pamler , Hannover
24. 7. Landwirt Schmeiser , Krempine

6. 8 . Früh , Schweidnitz
17 . 8 . Arbeiter Flade , Borstendorf
30 . 8 . Arbeiter Schwenke , Dortmund

1 . 9. E . Zilinski , Elbing
6 .10. Eduard Marquardt , Guben

17 .10 . ArbeiterHeinr . Fischer, Braunschweig
17 .10. Arbeiter Engelke , Braunschweig
22 .10. Alfred Link , Pr .-Friedland
31 .10. Arbeiter Klöckling, Doberan
31 .10. Arbeiter Bohm , Doberan

2 .11 . Stadtverordn . Braun, Sülze
3 .11 . Arbeiter Arno Wolf , Riesa

12 .11 . Herbert Ritter, Nowawes
31 .12 . Arbeiter Paul Pachur , Zoppot

1932
3 . 1 . Arbeiter Fritz Kornatz

19 . 1 . Fritz Klemke, Berlin
23 . 1 . Kurt Meier , Braunschweig
30. 1 . Arbeiter Willi Jäger , Dortmund
30 . 1 . Arbeiter Josef Geise , Dortmund
16. 2 . August Bassy, Bankau
25 . 2 . Kurt Glaser , Soeben bei Halle

1 . 3 . Josef Stahl , Köln
1 . 3 . Wendelin Kammuf , St . Leon
3 . 3 . Kurt Strohfeld , Gladbeck
3 . 3 . Paul Knietsch , Gladbeck
5 . 3 . Bruno Barisch, Breslau
7 . 3 . Peter Kreuz, Düsseldorf

12 . 3 . Adolf Schmidt , Fellhammer
12 . 3 . Bruno Blumberg , Hückeswagen
13 . 3 . Joseph Trinzek, Hamborn
13 . 3 . Fries, Hückeswagen
13 . 3 . Mondr6 , Hückeswagen
13 . 3 . Arbeiter Heines , Hückeswagen
15 . 3 . Peter Scheep , Neuwied
19 . 3 . Karl Kalisch, Jena
27 . 3 . Stanislaus Tutzek , Hohenlimburg

2. 4. Wilhelm Schreiber , Frauendorf , In
Buckow getötet •

10. 4. Gerhard Weiß , Glienicke -Nord
10. 4. Martin Pauls , Einswarden
12 . 4. Otto Reck, Hamm
24. 4. Hugo Freeck , Bln .-Steglitz

2 . 5 . Karl Aufschneider , Ramsen
. 3 . 5 . Stadtverordn . Gruhn , Danzig
28 . 5 . Paul Möller, München -Gladbach

6. 6. Heinrich Rüßkamp , Gütersloh
18. 6 . Hermann , Bln .-Weißensee
20. 6. Jos . Reißhoff, Duisburg
21 . 6. Heinrich Mertens , Essen-West
22 . 6. Rudolf Günther , Breslau

23. 6 . Otto Leinung, Staßfurt
23 . 6 . Art . Wittkowski , Ratingen
24 . 6. Walter Gominski , Danzig
25 . 6 . Arbeiter Wendtland , Landsberg/W .
26 . 6 . Rudolf Marek , Chemnitz (Limbach-

Rußdorf)
26. 6 . Fritz Klaus , Vohwinkel
27 . 6 . Kaufmann Kiehne , Köln
30 . 6 . Hubert Lubberich , Hattingen
30 . 6. Albert Wisnewsky , Köln
30 . 6 . Willi Schulz, Hattingen

1 . 7. Hermann Frahm , Lunden
2 . 7 . Karl Riebow , Berlin
3 . 7. Schlosser Ridlewski , Minden
6 . 7 . Martin Merlin, Lauf/Pegn .
6. 7 . Julius Warmann , Essen

10 . 7. Johann Buhs , Schuby , in Eckernförde
getötet

10 . 7 . Hinrich Junge , Sensby , in Eckern¬
förde getötet

10 . 7 . Wilhelm Feuerherdt , Dessau
10 . 7 . Hermann Moeschel , Trier
10 . 7 . Arbeiter Mattin , Hamborn
10 . 7 . Arbeiter Henscher , Gnadenfrei
10. 7. Friedrich Heincke , Hagenow
10 . 7. Willi Thoß, Plauen
10 . 7 . Fritz Wahl, Köln -Mauenheim
10 . 7 . Adolf Bauer , Marne (Holst .)
11 . 7 . Adam Walther , Darmstadt
13 . 7 . Georg Prechlln , Spandau
13 . 7. Friedrich Grothe , Spandau
13 . 7. Peter Sonnen , Düsseldorf
13 . 7. Friedrich Schröder , Bln .-Schöneberg
13. 7. Heinrich Bleßmann , Hannover
14 . 7. Erdmann Ulke , Kanth
15 . 7. Paul Sterley , Berlin ,

getötet in Teschendorf
18 . 7 . Hubert Stuck , Wesseling
18 . 7. Schweizer Erich Massow , Jakobs¬

dorf (Kreis Lebus) .
19. 7. Gustav Assel , Groß -Rottmersleben
19. 7. Lehrer Krull, Stralsund
19. 7. Johann Schienghoff , Buer
23. 7 . Willi Ricker, Dülmen
24. 7. Josef Schreiber , Bunzlau
26. 7. Johann Neukirchtzn, Köln
28 . 7. Otto Schumacher , Waldbröl
28 . 7. Friedrich Ferkau , Kamen
28. 7 . Schlosser R . , Kahnsdorf
29. 7 . Hermann Jäger , Friedrichskoog
30 . 7 . Fritz Müller, Hasselfelde
30 . 7. Arbeiter Fröhlich, Fulda
30 . 7. Arbeiter Wrona , Riesenburg
30 . 7. Arbeiter Quednau , Riesenburg
30 . 7. Arbeiter Toller, Düsseldorf
31 . 7. Fritz Schwedt , Hessisch -Oldendorf
31 . 7 . J . Klapproth , Bad Sachsa
31 . 7 . Johann Stumpf , Schimsheim
31 . 7 . Karl Daum, Essen
31 . 7. Heinrich Hessinger , Schimsheim

7. Adolf Hagen , Hamburg
1 . 8 . Gustav Sauf, Königsberg
5 . 8 . Wilhelm Kugler, Stuttgart
6. 8 . Kurt Kotzan, Lötzen
6. 8. Simsch, Nassiedel (Kr. Leobschütz )
8. 8 . Hoffmann, Küpper b . Görlitz
9. 8 . Siegfried Betz, Holthausen
9. 8 . Engelbert Reutner , Dortmund

10. 8 . Konrad Pietzuch , Potempa
11 . 8. Arbeiter Spors , Schneidemühl
13. 8 . Groß , Insterburg
13. 8 . Werner , Insterburg
15. 8 . Matthias Kessler , Ottweiler
19.10. August Hannig , Essen
29.10. Henry Suckstorff, Hamburg

Einhundertsechsundsechzig Tote
für die Rechte und die Freiheit des Proletariats !
Sie sind Opfer im Kampfe für den Sozialismus .

Sie wollten die sozialistische Freiheit , schaffen wir sie !
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[SfetBcrtachaftlidicg
Der Vorstan¬

des Internationalen Sewerkfchaflsbunöes
^at in vcrlm unter dem Vorsitz von Citrine - Gooßbritannien
Wammen . An der Sitzung nahmen sämtliche Vorstandsmit -
öueder teil : Jacobsen -Dänemark , Jouhaux - Frankreich , Leipart -
^ utschland/Mertens - Belgien , Tatzerle -Tschechos .owLsei, der Ge-
"eralsekretär Schevenels sowie Smit für die Angestel'tten .
, Der Vorstand beschäftigte sich zunächst mit der Stellung
'»ternati nalm Gewerk chaftsbewegung zum B rtrrg vsn Vuchy ,
°urch den Belgien , Luxemburg und Holland einen bedeutsamen
xvcstoß gegen den HochprotektrniZmus unternommen haben .

Bericht der gemeinsamen Konferenz , die unter dem Vorsitz
^ gewerkschaftlichen und politischen Internationale tn Am-
'•«rbam tagte , wurde gutgeheitzen ; dem Sekretariat wurde Voll¬
macht erteilt , die eimchlägigen Fragen aufmerksam werter zu
Ewigen .
• Bereits im Frühjahr 1933 wird , wie der Vorstand beschloß,

Zusammenhang mit der Internationalen A ' beitskon ^erenz
Ansfchuß der JGB . zu einer gemeinsamen Tagung Mit

-tt> internationale , Bevufssekwtariaten einberufen werden .
7« min und Tagungsort der Aussch ' tz itzung we den im Januar
chtgclegt . ^ . .
^ Der Kongreß des FGB . wird in der Zeit vom 3a . Jl ,

zum 3. August 1933 in « rüft 1 abgchalt n Er wird sich
den Sozialpolitischen Richtlinien des JGB . und ins -

e^ionder« mit einer Vorlage über planwirtschaftliche For¬
mungen des JGB . befassen . Der Entwurf dazu fand bereits

,
®le grund 'ätzlich« Zustimmung der Borstandssitzung . Im De-

! Jfnber wird der Vorstand einen Sachverständigenausichuß
i ^ berufen , sodatz die endgültige Formulierung der Vorlage
I Januar vorliegrn kann .
' ,^ Jm übrigen beschäftigte sich der Vorstand mit den gewerk-

I Gastlichen Verhältnissen in Argentinien und Jugoslawien .

Wenn « S0 . und « SO «P . führen
» Der von der R « v . und NSDAP , geführte Streik bei d:n
^ ' K-Jkonmarkr -n in Brrlm . der etwa 4 Wochen gedauert hat ,
8*. nunmehr abgebrost « worden . Da die Aufträge für das
pumwerk inzwischen noch mehr zurückgegangen sind , hat stch

Direktion entschlossen , neben der Einführung der 40-Stun -
°en - Woche noch 130 « rbeitneh - er zu entlassen .

Die Nazi -Kozistreikfront hat also wieder einmal einen vollen
Erfolg " erzielt .

Ein „idealer- « SO.-Lührer
. - alle a . S . , 18 . Nov . (SP .) Vom Schöffengericht Halle
Mrde der RGO .- Führer Quarch wegen Betrugs in vier Fällen
Md Nötigung zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt .
^ Diese Jdealgestalt eines Bollblutvevolutionärs hatte unter
Mnützung des Vertrau , ns , das er als ehemaliger Angestellter

deutschen Landorbelterverban ^es m Lanvarbsite ^koeis^n
Uch besaß , Landarbe/ :r um insgesamt 2999 Mark betrogen .
?!n Arbeiter bat ibm 1000 Mark geliehen , Geld , das srch der

U *' ÖUu iUtUll tciujivt . V . »*•>*«■*• —

N»rde am Tage nach der Verhaftung ebenfalls wegen Unter -
ĉhtagung verurteilt . .

I^Im» der Stadt 3)urtadt
Parteigenossen und Genossinnen!

lIm Dienstag . 22 November , abends 8 Uhr , im Lokal „3iu Fest -
Nu«"

, 2. Stock , findet eine Mitgliederversammlung statt . Genoße
Lurz . Grötzingen, sv.richt über : ..Die Partei vor schweren Ent -
Uldungen " . Desgleichen Wahl von Delegierten , um autzerordent-

Landesparteitag .
,,Dle Mitglieder werden auch gebeten, d,e öffentliche Bersamm -
i» 5 ^«r religiösen Sozialisten am Montag , 21. Nov. , abends 8 Ubr
L der „Blume " zu besuchen . Prof . Dr . ,Dietrich-Mannheim spricht

£
'■ Brauchen wir ein Konkordat ?

diese Versammlungen vollzählig.

Brauchrn wir ein Konkordat ? Diese Frage stand und steht bei
^ in Baden in den . letzten Wochen wohl im Mittelvunkt des all-
e 'deinen Interesses und wird in allen Parteien und bei allen
,,s

" vven auf das Lebhafteste diskutiert , was durchaus verständlich
le »

Ri , wenn man bedenkt , daß die Annahme im Landtag noch
i »eswegs ^gesichert erscheint . Das Züngleiix an der Waage wird
i,J bet Abstimmung allem Anschein nach die Stimme der SPD .-
UT'Ulon sein , kein Wunder also, wenn gerade in unseren Kreisen
,^ A »gen des Streites um diese Frage besonders hoch gehen und
j„Mdafte, manchmal vielleicht im Interesse des Ansehens der Par -
>», iu verurteilende Formen angenommen haben . Nun wäre ja ,

wir uns einfach an das Parteiprogramm und die Partei -
ii ? "^Echlüsse halten würden , diese Frage bald gelöst , wir erstreben
^ nnung von Staat und Kirche und müßten aus dieser Haltung
Jur 11? ohne weiteres zu einer Ablehnung kommen . Die meisten der
^ft ' «>genossen im Lande würden mit einer solchen Ablehnung

Aos auch einverstanden sein und sie nicht nur billigen , son«
dtkn i^ Lrüßen. Daß die Freidenkergenossen diese Ablehnung for-
tii,.

™' *|t selbstverständlich. Ein andere Frage ist , was für eine Hal-
Wn ^ ejenigen Genossen einnehmen , die noch in der Kirche stehen ,
tj,auch sie das Konkordat ab? Wie verhalten sich insbesondere
stj^ nossen , die dem Bunde der religiösen Sozialisten als Mit -

^. angebören und wie verhält sich der Bund als kirchenvoli-
^ uvve? Ist er für oder gegen ein Konkordat ? Für Ableh-

U«n St:
1 Stimmenthaltung ? Fragen , die in den letzten Wochen in

Mtw
^ ruvven auf das Lebhafteste erörtert worden sind und eine

au f diese Fragen gibt der Bund der Religiösen Sozialisten
*! . ta ®enoJIen in der öffentlichen Versammlung am Montag , den
L. ovemi,», , abends 8 Uhr , in Durlach , Gasthaus „Zur Blume ".

der Landesvorfitzende des Bundes der Rel . Eozia -
Prof . Dr . Dietrich- Mannheim über das Thema :

litten 10 a ’r Ein Konkordat ? Wir bitten alle Genossen , diesen hoch-
bist ^ °" ten Vortrag zu besuchen . Keine Restauration . Unkosten -
^ « ll> Pfg .

Au* xMe* Wett
Franzöfisches Marine -Wasserflugzeug gesunken

Paris , 18 . Nov. Auf der Reede von Toulon sank beute ein Ma¬
rine -Wasserflugzeug so unerwartet schnell in die Tiefe , daß die an
Bord befindlichen drei Deckoffiziere nicht gerettet werden konnten.
Der Unfall ereignete sich ein Kilometer vom Flugzeugmutterschiff
entfernt .

Hungerstreik im Gefängnis
Breslau , 18 . Nov. lSP .) In der Strafanstalt Groß-Strelitz

( Oberschlesien ) verbüßen zur Zeit 42 politische Gefangene längere
Festungsstrafen . 41 dieser in der Mehrzahl kommunistischer Gefan¬
genen befindet sich seit einigen Tagen im Hungerstreik. Während
die Gefangenen bis Donnerstag flüssige Nahrung in Form von ge¬
süßtem Milchkaffee zu sich nahmen , verweigerten sie am Freitag
jede Annahme von Nahrung . Bei mehreren Gefangenen ist der
Kräfteverfall schon so weit fortgeschritten, daß ihre Ueberfllhrung
ins Krankenhaus bevorstebt. Der Streik steht unter kommunisti¬
scher Führung . Der einzige politische Gefangene , der sich an der
Aktion nicht beteiligt , ist Nationalsozialist .

Amy Johnson in Kapstadt
Kapstadt , 18 . Nov. Die Fliegerin Amy

'
Johnson ist beute mittag

hier gelandet .
Strahenbahn entgleist bei Metz

Paris , 18. Nov. Zwischen Neufchef und Havangue ( Metz ) ent¬
gleiste heute eine Straßenbahn . Bisher sind zwei Tote und 30 Ver¬
letzte geborgen worden.

Aus der Schwei; ausgewiesen
Bern . 18 . Nov. Der Bundesrat beschloß heute , Dr . Koloman

Buday , der anläßlich der letzten Völkerbundssession in Genf einen
Pistolenschuß auf das Gebäude des Völkerbundslekretariats abgab ,
aus dem Gebiete der Eidgenossenschaft auszuwciseu.

Verrat militärischer Geheimnisse
Stuttgart . 19 . Nov. ( SP .) Ein 27 Jahre alter Kaufmann aus

Basel wurde vom Strafsenat des Oberlandesgerichts Stuttgart we¬
gen Verrats militärischer Geheimniffe in nichtöffentlicher Sitzung
zu 2 Fahren Eesängnis verurteilt . Er soll mit dem französischen
militärischen Nachrichtendienst in ausgedehnter Verbindung gestan¬
den und Aufträge zur Auskundschaftung württembergischer und ba¬
discher Reichswehrtruppenteile sowie des Flugplatzes Böblingen
und anderes entsegengenommen haben . Das von ihm empfangene
Entgelt wurde als dem Staat verfallen erklärt . Das Urteil ist
rechtskräftig.

Rassenreinheit km Schaufenster
Der „Freie Angestellte" macht auf eine in der Berliner Kunden-

werbezeitschrift „Das Bötzow -Viertel " veröffentlichte Bekannt¬
machung aufmerksam:

„Der Inhaber des seit 19 Jahren bestehenden, im Bötzow-Viertel
sehr bekannten Schürzen- , Berufskittel - und Wäfchekonfektions-
geschäfts , Herr Franz Droßmann , teilt uns mit . daß er oft, sogar
von alter Kundschaft, als Jude angesehen wird , weil er und seine
Frau von dunkler Haarfarbe sind . Im Jahre 1923. bei der Juden¬
verfolgung . wurde auch bei ibm geplündert . Droßmann und seine
Frau sind geborene Christen . Zum Beweise wird er in den näch¬
sten 14 Tagen seine Geburtsurkunde in seinem Schaufenster aus -
hängen ." Ob das überzeugt ? Oder wird Herr Droßmann zu noch
drastischerer, plastischer Ausstellung seiner Rassereinheit übergehen ?
Herr Bracht — aufpassenl

Mihglückte Köpenickiade in Köslin
ERB . Köslin , 18. Rov. Der Geisteskrank« frühere Kriminal¬

beamte Jendresky versuchte am Donnerstag abend , wie die
„B . Z " meldet, den Regierungspräsidenten C r o n a n »u verhaf¬
ten . Er ließ sich in der Privatwohnung des Regierungspräsidenten
melden, erklärte , er sei der Vizepräsident und drang in das Zim¬
mer Cronaus ein . Dort erklärte er dem Regierungspräsidenten ,
der am Kaffeetisch saß : „Ich Hab« den Auftrag . Ei « zu verhaften ."
Er behauptete , der Regierungspräsident habe Svritschmuggeleien
begangen.

Als Jendresky merkte, daß der Regierungspräsident inzwischen
einen Beamten berangerufen batte , ergriff er plötzlich die Flucht
und versuchte , über die Dächer zu entkommen. Er wurde jedoch
schon aus dem Boden des Sauses festgenommen. Jendresky war
früher Kriminalassistent in Köslin , später Schutzpolizeibeamter in
Oberschlefien und hatte wegen Unkorrektbeiten aus dem Dienst
scheiden müssen . An den Spritschmuggeleien ist selbstverständlich
kein wahres Wort .

Kriegergräberrede im Rundfunk
Ueber die Deutsche Welle berichtet am Totensonntag um 2 Ubr

mittags Ernst Lemmer von einer „Kriegsgräberfabrt in das Gebiet
der ehemaligen Ostfront .

" Es ist erfreulich, daß die Deutsche Welle
an diesem Gedenktag« einem Führer der Republikaner das Wort
gibt . Lemmer ftebt bekanntlich verschiedenen Organisationen der
Kriegsteilnehmer und Kriegerbinterbliebenen nahe und ist stell¬
vertretender Bundesvorsitzender des Reichsbanners Schwarz-Rot -
Gold.

Veruntreuungen in der französischen Botschaft in Warschau
ERB . Warschau, 18 . Nov. Der Sekretär der Handelsabteilung

der französischen Botschaft in Warschau, Nanczak, ist wegen Unter¬
schlagung verhaftet worden. Er hat eine Kaution veruntreut , die
von zwei Kaufleuten für die Erteilung der Konzession für den
Kohlenverkauf der polnisch - französischen Firma „Skarboferm " hin¬
terlegt worden war . Die Erlangung der Konzession sollt« durch
Vermittlung Nanczaks erfolgen.

Der Bullerjahn -Prozetz
Im Leipziger Landesverratsprozeß gegen den Oberlaserverwalter

Walter Bullerjahn iagte am Donnerstag Rechtsanwalt Dr . Oscar
Cohn-Berlin , aus . Der Zeuge, der stch sehr um die Wiederaufnahme
des Prozesses bemüht hat , gab eine Darstellung seiner Besprechun¬
gen mit dem inhaftierten Angeklagten. Er erzählte , daß Buller¬
jahn nicht nur seinen Freunden , sondern auch ihm gegenüber die
ursprüngliche Absicht seines Besuches bei dem französischen Leut¬
nant Jost zugegeben habe. Er teilte weiterhin mit . daß stch Buller¬
jahn bei diesem für den 7 . Januar 1925 geplanten , dann aber

nicht ausgekührten Besuch eine Ehrenerklärung besorgen wollte :
Bullerjahn wollte sich von Jost bestätigen lassen , daß er nicht ,
wie bei den Berlin - Karlsruher Jndustriewerken vermutet wurde ,
das Wittenauer geheime Waffenlager an die Alliierten verraten
habe. Eine andere Darstellung der Vorgänge am 7 Januar 1925,
die nach Bullerjahns Haftentlassung in einer Berliner Zeitung er¬
schien, war nach den Aussagen des ersten Prozesses gestaltet .

Das unmenschliche Gesetz
Das Berliner Sondergericht ( Vorsitz Toll ) verurteilte einen

18jährigen Gymnasiasten, der während des BDG .-Streiks . ge¬
meinschaftlich mit anderen Personen , eine fahrende — nach seiner
Bekundung leere — Hochbahn mit Steinen bewarf , wegen versuch¬
ter Transportgefährdung zu 4 Monaten Zuchtbaus , umgewandelt
in 6 Monate Gefängnis Auf die Aussage des Angeklagten : „Ich
bandelte in einem ganz plötzlichen Affekt " fragte der Vorsitzende :
„Hängt das mit Ihren kommunistischen Ideen zusammen?" Ange¬
klagter : „Ueber den Zweck des Steinwurfs war ich mir nicht
klar ; er war vollkommen zwecklos .

" Der Vater des Angeklagten
schilderte seinen Sohn als impulsiven Charakter , betonte aber , daß
er sich nie etwas habe zuschulden kommen lassen Er habe ein sehr
weiches Herz : seine Leistungen in der Schule seien gut . Der Staats¬
anwalt beantragte ein Jahr Zuchthaus . Der Verteidiger verlangte
Freiivruch ; der Dummejungenstreich dürfe kein Leben gefährden.
Der Angeklagte führte in seinem letzten Wort aus , daß er die
Absicht batte , nach Absolvierung des Gymnasiums Iura zu studie¬
ren . Müsse er seinen Streich mit Zuchthaus oder schwerem Gefäng¬
nis büßen , so würde er „wie ein altrömischer Sklave berumlau¬
fen, dem sein Herr ein Zeichen in die Stirn gebrannt " habe . .
— Von besonderer Tragik ist . daß die Straftat des AngeNagten
wenige Tage nach Vollendung seines achtzehnten Lebensjahres ge-
schab. Mit seinem Geburtstag war er aus der Schutzzone des Iu ,
gendgerichtsgesetzes herausgekommen . . .

Das Sondergericht verurteilte ferner einen Schmied wegen Nöti¬
gung zu 6 Monaten Gefängnis . Der Angeklagte, der selbst jede
Schuld bestritt , soll in der Nacht vom 5 . »um 8 . November während
des Berliner Verkebrsstreiks in der Eitschinerstraße durch Auf¬
schichtung von Steinen und Eisenbahnschwellen beim Barrikadenbau
mitgebolsen haben . Der Sachverständige erklärte , daß Transport¬
gefährdung deshalb nicht vorlicge , weil das Hindernis im Falle
der Gefahr sofort bemerkt worden wäre .

Schließlich bekam eine 28jährige Kaufmannsfrau von der Tolk-
Kammer ein Jahr Zuchthaus . Die Angeklagte soll in Berlin -Moabit
einen Stein gegen eine Straßenbahn geworfen haben . Sie bestritt
— im Gegensatz zur eidlichen Bekundung eines Polizeiwachtmei¬
sters — den Steinwurf . gab aber zu . daß sie sich durch ihre An¬
wesenheit in einer revoltierenden Menge — in Unkenntnis der
rechtlichen Bedeutung — des Landfriedensbruches schuldig gemacht
bade. Die Verurteilung erfolgte „wegen versuchter Transportge¬
fährdung und einfachen Landfriedensbruches "

: in der Urteilsbe¬
gründung betonte Landgerichtsdirektor Toll , daß das Sondergericht
nicht angenommen habe , daß die Angeklagte mit dem Stein den
Führer der Straßenbahn habe treffen wollen. In diesem Falle hätte
das Urteil auf 10 Jahre Zuchthaus lauten müssen .
— — n

va - ifches Lanüesllieater Karlsruhe
Spielplan vom lg . bis 27 . November 1932 :

Im SanveSthrater :
Samstag , IS. Nov. *8 8 Th .-Gem . I . 2 -Gr . Eine Rocht «n Venedig.

Operette von Johann Straub . 20—22 .30 Uhr (5.—) .
Sonntag , 20. Nov. Nachm ' Uags : 4 . Vorstellung der Sondermiet « für

Auswärtig « : Die Räuber . Trauerspiel von Schiller . 15.15— 18 Uhr (2.60 >.
— AbendS. *C 9 Th .-Gem . 3. S . -Gr . . 1 . Hälstc. Oberon . Grobe roman -
ttscher Oper von Weber . 20—22 .30 Uhr (5.70) .

Montag , 21. Nov . Die RegimcntStochter . Komisch « Oper von Dontzettt .
20—22 Uhr (4ch0>.

DtrnStag , 22 . Nov »G 8 Th .- Gem. 1—100 . Die ZaubrrNSte . Oper von
Mozart . 20- 23 Uhr (5.— ) .

• Mittwoch , 23. Nov . *A 8 (Mittwochmtete ) . Th .-Gem . 2. S .-Gr . Eine
Nacht in Venedig . Operette von Johann Straub ( 19 .45— 22 .15 Uhr (5 .— ) .

Donnerstag , 24 . Nov. »v S (DonnerStaf .mtete ) Th .-Gem 101 —200 .
Zum ersten Mal : Robinson soll nicht sterben. Ein Stück von Friedrich
Förster . 20—22 .15 Uhr (3 90 ) .

Freitag , 25 . Nov. *F 9 (Freitagmtete ) Th .- Gem . 501—00» . Florian
Geyer . Tragödie von Gcrhart Hauptmann . 20— 23 Uhr (3 .90 ) .

Samstag , 26 . Nov. * E 8 Th .- Gem 801—400 . Der Mann mit den grauen
Schiäsen. Lustspiel von Leo Lenz . 20—22 .30 Uhr (3 .90 )

Sonntag , 27. Nov . Nachmittags : 5 . Vorstellung der Sondermiet « sür
Auswärtige : Figaros Hochzeit . Komische Oper von Mozart . 15 bis nach
18 Uhr (3.20) . — Abends - * 8 9 Th .-Gem . 201—300 . Hossmanns Erzäh -
lungen . von Ossenbach . 20—22 .30 Uhr (5.70 ) .

Im Städtischen Konzerthau « :
Sonntag , 20 . Nov . Kein« Vorstellung .
Sonntag , 27 . Nov * Neu etnstudtert : » »ritz — Pyrits . Posse mit Gesang

von Gustav Michaelis . 19.30 bis gegen 22.30 Uhr (2 .60)
Auswärtige Gastspiele :

Montag . 21. Nov . In Strabburg : Große Szene ,
grüne Kakadu.

Donnerstag , 24 . Nov. In Landau : Othello.

Hteraus : Der

Sportspiele bei Tietz
Seit Donnerstag herrscht in der Spielwarenabteilung des Wa¬

renhauses Tietz erhöhter Betrieb . Svort - und Gesellschaftsspieleder
verschiedensten Art werden von Angestellten gezeigt und von der
Jugend eifrig mitgespielt Begreiflich , daß das Tischfußballsviel
„Tivv -Kick" besonders großes Interesse findet , weil zwei bekannte
Karlsruher Fußballspieler , der Internationale Huber vom KFV .
und Heiser von FE . Phönix diesen Tischfußball demonstrieren.
Es ist ein amüsantes , unterhaltendes Sviel . an dem sich »wei bis
fünf Personen beteiligen können und bei denen zwei Parteien , rot
und gelb, stch gegenüberstehen. Die beiden Karlsruher Fußballspie¬
ler kämpften am Donnerstag mit wechselndem Glück und bald siegte
Huber , bald Heiser. Durch einen Druck auf den Kopf der Evteler -
figur führt diese eine Stoßbewegung mit dem rechten Dein aus .
Durch Geschicklichkeit und Uebung ist es möglich , flache , hohe und
Drebbälle zu schieben . Es bedarf grober Geschicklichkeit, um den
Gegner zu schlagen und gerade diese Fertigkeit in der Bedienung
der Svielfigur macht dieses Tischfußballsviel interessant. Da die bei¬
den Karlsruher Spieler Huber und Heiser die ganze Woche sich im
Kampfe beim Tischfubballspiel gegenüberstehen, dürften viele Fuß -
ballintercssenten sich diesen amüsanten TUchsußball einmal anseben.
Recht eifrig wurde auch an einem anderen Tisch Tischtennis
vorgeführt , und wieder wo anders der Kegelsport betrieben .
Diese Sportspiele im Rabmen der Svielwarenabteilung der Firma
Tietz dürften sicher ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.

Karlsruher LebensversicherungsbankA;G.
nach alter Tradition

da» Verflcherungsinfiitut badischer Bürger.
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| iPnrleiilnchrichten
Das Konkordat und die badische Sozraldemokrati «. In den Mit¬

gliedschaften der fozialdemokratiichen Vereine beschäftigt man sich
jetzt , nachdem der aufterordentliche Parteitag in Osfenburg einbe -
rufen ist. angelegentlich mit dieser Frage In Mörsch spricht dar¬
über beute Samstag abend Een . Böhler , in Hagsfeld Een Trinks ,
der Letztere auch am Sonntag in Sandweier ; Een . Weihmann bat
am gestrigen Freitag in Untergrombach zu sprechen gehabt , er muft
das gleiche Tbema am Sonntag nachmittag in Breiten behandeln .
Die Durlacher Parteigenossen nehmen Stellung zum Konkordat
am nächsten Dienstag . Referent ist dort Een . Kur, .

I Sport
Die fußoaUce tagen

Zm Eigenheim der Arbeitervereine von Aue , im Volks¬
haus . tagt morgen das Bezirksparlament der Fußballer des
Arbeiter -Turn - und Sportbundes . Zuerst ein Wort zum
Tagungsort : Aue ist sozusagen eine historische Stätte
der Arbeiterturnbewegung , denn in diesem von Arbeiterbe¬
völkerung so stark durchsetzten Durlacher Vorort wurde nicht
nur die Fahne des Sozialismus recht frühe aufgepflanzt , son¬
dern Aue befand sich unter den 7 Vereinen , die auf einer
Konferenz am 9 . Mai 1897 in Pforzheim den Grundstein zum
10. Kreis des Arbeiterturnerbundes legten . Aue ist also
sicherlich würdig , den Bezirksfußballtag in seinen Mauern zu
haben .

Und nun zur Tagung selbst. Wichtige Punkte stehen zur
Beratung . Der Geschäftsbericht läßt die Krisenzcit allzu sehr
erkennen , denn er führt vor allem Klage darüber , daß die
Mehrzahl der Mitglieder Opfer der kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung geworden sind . Das Finanzbarometer der
Vereine steht bereits auf Null , wodurch die Vereinstätigkeil
gehemmt ist. Aber : „Ihr hemmt uns , doch ihr zwingt uns
nicht "

, rufen die Vereine den feindlichen Mächten zu . Und
getreu dieses Losungswortes zeigt der Spielbetrieb
rege Tendenz . Die Arbeit in der sportlichen Werkstätte ist
intakt , die Krisis konnte ihre verheerenden Wirkungen auf
dem Sportplätze nicht in so starkem Maße ausdehnen wie im
übrigen Dereinsleben . Und dieses „Nichtunterkriegenlaffen ",
dieser eiserne Wille zur Lebensbejahung in Bezug auf die
eigene Person und auf die Bewegung ist die große moralische
und sittliche Kraftquelle , die aus der sozialistischen Bewegung
quillt und uns auch weiterhin über Wasier halten wird . Soll
da . Durchhalten aber gelingen , so ist auch notwendig , daß di ?
Steuermänner , die das Bezirksschiff leiten , zielbewußte
Kräfte sind , welche die Garantie bieten , alle gefährlichen
Klippen nach menschlichem Ermeffen umfahren und so das
Be ' irkslchiff . vom Erfolg jabrelanaer gemeinsamer segens¬
reicher Arbeit beladen , in besiere Zeiten zusteuern zu können .

In diesem Sinne der Tagung den besten Erfolg !

6 an - doll
Für den morgigen Sonntag besteht mir Anlaß de« Butz , und BettagcS

debördlichcrfettS Sptelverbot . so daft unsere Handballspieler einmal wieder
zwangsläufig Gelegenheit zum AuSruhen haben Wann fällt endlich
dieser bei allen Verbünden Sntzerst störend empsundene Sptelverbot an
diesem Tage ? ! Warum gebt er denn in anderen Sündern ? Lediglich
Enzberg «st es vergönnt , als wvrttembrrgiicber Verein ein Spiel aus seinem
Blähe zu haben . ES treffen sich um ZH3 Uhr Enzberg I . und Freie Turner

\ SKleine bad . Chronik
t - Ebringen bei Freiburg , 18. Nov . (Ein Unioersaleinbrecher .)

Seit bald zwei Jahren wurden hier und zuweilen auch in den Nach-
bardörfern zur Nachtzeit Einbrüche verübt . Dabei wurden die Ee -
jlügelställe und Weinkeller bevorzugt . Das Dunkel über die Täter¬
schaft hat sich gelichtet ;

'oer in Heuweiler verhaftete Otto Müller
aus Kollnau , desien Konto mit zirka 35 schweren Diebstählen be¬
lastet ist, hat eingestanden , auch die Einbrüche in Ebringen began¬
gen zu haben .

* Bruchsal , 18 . Rov . Vereitelter Einbruchsvrrfuch . Heute früh
versuchte ein junger Mann durch Eindrücken einer Fensterscheibe in
die Wirtschaft des Gasthauses „Zur Fortuna " einzudringen . Durch
das Klirren der Fensterscheiben wurden einige junge Leut « auf -
merkiam . Der Täter wurde erkannt und ergriff hierauf die Flucht .
Dank der Aufmerksamkeit der jungen Leute , welche sofort die Poli¬
zei in Kenntnis setzten , konnte der Täter am Bahnhof gefaßt wer¬
den.

"Bietigheim ( Amt Rastatt ) . 18 . Rov . (Streit auf der Strafte .)
Infolge einer Auseinandersetzung am Kirchweihsonntag gerieten
Mittwoch abend zwei Männer auf der Strafte in einen schweren
Streit , wobei einer von ihnen durch Mesierstiche am Kopf und Arm
verletzt wurde .

* Niederbübl 1Amt Rastatt ) . 18 . Nov . (Hohes Alter .) Die älteste
Mitbürgerin , Witwe Adelheid Jung , bat dieser Tage ihr 90 . Le¬
bensjahr erreicht . Sie erinnert sich noch lebhaft der Tage , an
denen während der Revolution 1818 Niederbühl beschossen wurde
und weift noch viel aus jenen unruhigen Zeiten zu erzählen .

* Rastatt . 18 . Rov . Unfall auf dem Bahnhof Rastatt — Roch
gut abgrlaufen . Heute vormittag gegen halb 11 Uhr wurde bei
den durch eine Baukirma durchgefübrten Fundamenisarbeiten für
ein neues Stellwerk des hiesigen Bahnhofs der Arbeiter Philipp
KLvoel aus Plittersdorf durch rutschende Erdmasien mit den
Füften »wischen Bretter eingeklemmt und konnte erst nach etwa
zweistündiger Arbeit befreit werden . Rach ärztlichem Dafürhalten
sind die Verletzungen des Mannes , der sofort ins Krankenhaus
verbracht wurde , glücklicherweise nur leichter Natur .

* Kehl , 18 . Nov . Vorsicht bei Bettflaschen ! In einer Wohnung
in der Friedbofstrafte explodierte eine Vettflasche , die verschlosien
im gebeizten Ofen aufgestellt war . Menschen kamen zwar nicht zu
Schaden , jedoch wurde der Ofen zerrisien

* Scherzheim , 18 . Nov . Vom eigenen Fuhrwerk überfahren . Der
21 I ' bre alte ledige Landwirt Wilhelm Kientz , der in der ge-

Jn gewoünier rctchßgltigcr Ausstattung ist soeben der 56. Jahrgang
von Lang ' S Badticfter GcsibSf ' Sfalcndcr jür 1931 >m Verlag von I . Lang ' »
Buwbandlung in Karlsruhe erschienen . Er hat auch im neuen Jahrgang
in acwissenhastestcr Weise alle Versetzungen , Neuernennungei, , Titel - und
sonstigen Acnderungen verzeichne » und ist durch die Neuausnahme einer
Statistischen Tabelle der RcichStagSwaylcn in Baden von der ReichSgrün -
dung bis November 1932 mit den lcwciligen Siinim - und Brozcnizablen
jeder einzelnen Partei bereichert worden . Der Kalender siebt konkurrenz¬
los da . Er ist Staats - und Gcmetndeveamten ein unea «b« hrliches Taschen -
buch . Kauslrutcn dielet er mit seinem großen Adressenmaicrial wertvoller
Propagandamaicrtal Preis des Kalenders undurchschosten 2,50 , durch¬
schossen 2.80 Mark .
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Zur Einweihung der erweiterte «
Rheinbrücke zwischen Mannheim

und Ludwigshafen
Blick auf die umgebaute Brücke,

die den gesamten Eisenbahn - , Straften -
bahn - . Fußgänger - und Autoverkehr
zwischen Mannheim und Ludwigsbafen
aufzunehmen hat . Die Brücke wird in
ihrer neuen Gestalt in Anwesenheit
von Vertretern des Reiches und der
Länderrcgierungen von Bayern und
Baden heute Samstag eingeweiht

werden .

meindeeigenen Kiesgrube Kies holte , kam , als die Pferde plötzlich
anzogen , zu Fall , wurde überfahren unv schwer verletzt .

* Heidelberg , 18 . Rov . Tödlicher Bauunfall . Auf einem Neubau
in der Franz - Knauff -Strafte ist gestern nachmittag der 58jährige
Maurer Ludwig Heidt aus Eppelheim so unglücklich vom Gerüst
gestürzt , daft er schwer verletzt wurde und bald nach seiner Einlie -
ferung ins Krankenhaus starb . Heidt war bei dem Sturz , der nur
aus geringer Höbe erfolgte , ein schwerer Baustein auf den Leib
gefallen .

* Freiburg , 18. Rov . Bier tödliche Divbteriefälle in Freiburg .
Unter den in Freiburg ausgetretenen Diphteriefällen sind leider
vier tödlich verlaufen . In allen vier Fällen wurde der Arzt zu
spät von der Erkrankung benachrichtigt , so daft eine rechtzeitige
Hilfe nicht mehr geleistet werden konnte .

RUNDFUNK
Sonntag , 20 . November : 6 .30 Uhr : Hamburger Hascnkonzert . 8 .15 Uhr :

Stunde des EborgesangS . 9.10 Uhr : Der junge Bach . 10.40 Uhr : Kalb .
Morgenleier . 11 .K) Uhr : Joh . Seb . Bach . 12 Uhr . Kleine Stülle sür
Flöte und Gitarre . 12.30 Uhr : Gedächtnisfeier für die Toten des Welt¬
krieges . 13 .35 Udr : Schallplattenkonzert . 14 .35 Uhr : Siunde des Land¬
wirts . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Kammermusik . 17 .05 Uhr :
Requiem von G . Verdi . 18.40 Uhr : »ES ist bestimmt in GotieS Rat " .
19 Uhr : Sportbericht . 19.15 Uhr : Alte Ecllo -Musik . 19 .45 Uhr : III . Sym -
phoni « . 20.30 Uhr : Totensonntag . 21 .45 Uhr : Südpol -Kantate 22.45
Uhr : Gertrud Bindernagel zum Gedächtnis . — Orgelkonzert .

Montag , 21 . November : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 7 .20 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Unbekanntere Verdi -Arien . 10.20 Uhr : Unterhaltungskonzert .
10.40 Uhr : Kinderlieber . 12 Uhr : MtttagSkonzcrt . 13.30 Uhr : Hans Knap -
pertSbusch dirigiert . 17 Ubr : Zum Tag der deutschen Hausmusik . 18.25
Uhr : Bortrag : Finanzskandale von Law bis Krcuger . 19.30 Ubr : Unbe¬
kannte Lieder vor Ehr . F . D . Schubert . 21 .30 Uhr : Verliebt , verlobt , ver¬
heiratet . 22 .40 Uhr : Schachfunk . 23 .05 Uhr : Nachtmusik .

Dienstag , 22. November : 6.15 Uhr : Gymnastik . 7 .20 Ubr : Frühkonzert .
10 Uhr : Aus der Kinderwelt . 10.30 Uhr : Schulfunk . 12 Uhr : Unter¬
haltungskonzert . 13.30 Uhr : MtttagSkonzert . 16 Uhr : Blumenstunde .
16.30 Uhr : Frauenstunde . 17 Uhr : NachmiltagSkonzert . 18 .25 Uhr : Vor¬
trag : Di « neueste Lag « der Sozialversicherung usw . 19 Uhr : Deutsche
Minnclieder aus dem 15. und 16. Jahrhundert . 19.30 Ubr : Alt « Tanz¬
musik . 20 Uhr : Lieder und Arien . 20 .30 Uhr : Retchsiendung . Baden " .
22.15 Uhr : Nachtmusik .

Mtttvoch , 23. November : 6 15 Uhr : Gymnastik . 7.20 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr -. Lieder . 1 .20 Uhr : Konzert für zwei Klaviere . 12 Uhr : Untcr -

s -.ji Bei Kauf Ihrer Radio -Anlage besuchen
Sie zuerst das führende Rundfunkhaus

Karlsruhe i. B .
Katserstr 46 . 7et . 501 iRaüioStrauss

haltungSkonzert . 13 .30 Uhr : Franz Völker singt . 16 Uhr : Stunde der In -
gcnd . 17 Uhr : NachmittagSkonzcrt . 18.25 Uhr : Vortrag : X . Forstwirt -
schalt . 18.50 Uhr : AlS Beduine und Bcbuten . 19.30 Uhr : Unterhaltungs¬
konzert . 21.15 Uhr : Konzert . 22.45 Uhr : Tanzmusik .

Donnerstag , 24. November : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 7 .20 Uhr : Früh -
konzcrt . 10 Uhr : Kammermusik . 10.40 Ubr . Lieder . 12 Uhr : Konzert .
13 .30 ' Uhr : Mit Trommeln , Pfeifen und Trompeten . 15.30 Uhr : Stunde
der Jugend . 17 Uhr : NachmiltagSkonzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Tu sollst
daS Geschäft deines Nächsten nicht schlecht machen . 18.50 Uhr . Spinozas
Ethik . 19.30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20.05 Uhr : Dymphontc -Konzert .

Freitag , 25 . November : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 7.20 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Klaviermusik . 10.30 Uhr : Ltederstunde . 12 Uhr : Promenadelon -

zeit . 13 Uhr : Schallplatten . 13.30 Uhr : MittagSkonzert . 17 Uhr : Nach -
mittagSkonzert . 18.25 Uhr : Kaihol . Literatur der Gegenwart . 18.50 Uhr :
Acrztcvortrag . 19.20 Uhr : Zu ElchcndorffS 75. Todestag . 20 .05 Uhr :
Worüber man in Amerika spricht . 23 Uhr : Nachtmusik .

Samstag , 25. November : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 7 .20 Uhr : Frühkonzert .
12 .20 Uhr : Lieder . 12.50 Uhr : Zttherkonzert . 13.30 Uhr : MiitagSkon ^ rt .
14 .30 Uhr : EhansionS . 14 .50 Uhr : Schwäbische Anekdoten . 15.05 Uhr :
Arien und Lieder russischer Komponisten . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend .
16.30 Uhr : Tanzmusik . 17 Uhr : Stunde des EhorgesangS . 18.15 Uhr :
Sportbericht . 18.25 Uhr ; Jof . Freiherr v . Etchendorsf . 18 .50 Ubr : Bauen
und Wohnen in den Vereinigten Staaten . 19.30 Uhr : Bei uns zu Lande
auf dem Lande . 20 Uhr : Bunter Abend . Konzerts 22.45 Uhr : Nacht¬
musik .

Zeit»ch»ttlen
Im Novemberhrst der „ Urania " , Kulturpolitische Monatshefte über

Natur und Gesellschaft , bemüht sich der bekannte Soziologe O . Jcnsien , in
einem programmatischen Artikel die Grundzüge einer warrtsttschen KricgS -

soziologtr zu entwerfen . Im übrigen enthält dar Heft eine Reihe von
Beiträgen , von denen wir besonder de» von Georg Engelbert Gras über

»Deutschland als Oelgebtet " hervorheben Neben der WirtschaftS - und Ge¬
sellschaftswissenschaft kommt auch die Naturwisienschasi ausgiebig zur Gel¬
tung . Eine große Anzahl kurzer Notizen berichten . Uber neue ForlchungS -

ergebnisic . Sehr zeitgemäß ist eine Unierluchung über Begriff Ursachen
und Verhütung der Erkältung . Wie üblich , beschließt ein Lied dar reich¬
lich und schön illustrierte Heft . Immer wiedcr sei auf die wertvolle und
notwendige BtldungSarbcit der . Urania " nachdrücklichst hingcwicsen . Der
Urania -Freidenkcr -Berlag in Jena kommt Jnicrcssenlcn gern entgegen
und stell» Probehefte kostenlos zur Verfügung .

l EISERNE FRONT KARLSRUHE
V . « . 4

Heute abend 5 Ubr Zusammenkunft im Turnerhaus . Alles er -

scheinen !
Bezirk Daxlanden

Heute Samstag abend 7 Uhr vollzähliges Antreten
am S .P . 3.

ds

Solüene Zudjläumsleier
- es Ra- , Räcker- ?nnu " gs --Verdan - rs
Dazu wird uns untre anderem geschrieben : Am 19 .

Zs . waren 50 Jahre verflossen , seit der Bad . Bäaft ,
JnnungS - Verband gegründet wurde . Die Jublläums -Beranst -'

tung geht am 20 . November ds . Js . in durchaus würdia
Weise in der Städt . Festhalte in Karlsruhe vor sich . S .
Gründung des Verbandes wurde zu Anfang der 3 ^ " . ,
1882 in Karlsruhe ein vro - i ' orischer Ausschuß gewerbetreu >e

(
der Bäckermeister gebildet . Die Gründung selbst er ' olite tsi' . >
am 19 . Juni des gleichen Jah - eS in Baden -Baden Als ' >

Vorsitzender wurde der Bäckermeister Stadwat Karl Schw ^ j
in Karlsruhe gewählt , dem noch 7 Bäckermeister aus w

schiedenen Orten als Arbeitsstab beiqeaeben wurden ^ Der ^ I
band nahm unter seiner tatkräftigen Borstandschaft ^ , »
ziemlich schnellen Ausstieg . Be ' m Ableben des Vorsttz <i^ jl
Schwindt im Jabre 1894 zählte d " r Verband bereit ? / .
Mitglieder . An die Stelle Schwindt ' s w " rde BäckernicolH
61 isritdürker als Vorsitzender gewählt . V ^ n 1897 bis
lag die Leitung des Verbandes in Händ - n des Bäckermeisi t
Lambrecht . Baden Baden , sie ging dann wieder bis zum F "" »
1902 an Geistridörftr , Karlsruhe , über Wilhelm .
Karlsruhe , wu >de in diesem Jahr eiustimmia zum Bor >itz -' N

gewählt und blieb in seinem Am e bis 1912 . al " der
bands '

itz nach Pforzheim verl " gt und Stadtrat H ' inr ' ch
der schon lange Jahre im Verband »Vorstand an erste ' .j,
mittäti " war , Vor '

itz -mder wurde . D ' e Tatkrist Wagn -' ' 1 , g
tzal - d m Verba d zu rai -* em Fartstzrit ». Der gewalti - c U >
der Verband karhKten machten im Jahre 1920 die (Sr .v * •

f
einer Verbandsaeschä

' tZstel 'e notwendig . 91P Geschäfts na
wurde der jetzige Syndikus des Verbandes , .Herr iS v -

bestelst , dem auch gleich - e tig d 'e Ausgabe gestellt wu »

die Tätigkeit der im Jahre 1918 gegründeten TT » n > r,
zent - ale 6o * . Bäckeraeuck ' 'ensbasten aufftinebmen . B ' de
gani ' ation ^ n haben sich s - it dieser Jeit rusterorden/lich
entwickelt und steh7n heute kiu ' N ' iall und im An ' ehen
badüch " n Wirt ' chastsleben gut i ' ud achtungSgebi : « nd da .
rich Wagner konnte seinen Plan , eine Sterbekafte für
Verband zu oründ " n . leider nicht mehr rerwirklichen ^ ^
Ausführung bli "b sein "m Nachfolger . Obermeister

«mMannheim , der nach d^ m Tode Wagners im Jahre lstst ,
zum Vorsitzenden gewählt wurde . Vorbehalten Die Kon^
die über 5700 Mstglieder zählt , hat stch in den 7 J ^? ^ !
ihres Bestehens in ihrem Ausbau voll rnd ganz bewa «^
und sehr segensreich gew ' rkt . - litt dem Vcrb - nb die ieir ^ ' ^ ^
Verlegung seine ? Sitzes bei Wahl e ' nes nei 'en Vo ^ ' i"^ " ^
zu ersparen , erwarb der Verband im Jahre 1925 e n
Anwe 'en in Karl ruche . Südendstrafte 5 , und verlegte u . -
Ge '

chä ^tZstel e im August des gleichen Jahres von Pfvr
für dauernd hierher . Vorsitzender Schnridsr . der nch ^ ^ '

- av
PforI

"

sur oauerno qieryer . nroruyeuvee oninawi . w .-i ii<ft n 1*-, ",
Beliebtheit e- freute wie seine Borgänaer i ' nd den
trotz seiner Größe , — es gehören ihn Hütte üb r
Bäckereibetriebe an — in mustergültiger W ist führte tu ,
August dieses Jahres gestorben und n in st ' ht de -

vor der Aufgabe , sich am 20 , November seinen n ' ucn, ^
^

sitzenden und zwar den 7 . zu wählen . Verbunden ist ml j,
Wahl die Feier des 50 !ährigen Bestehen -s des Berba » ^ ,
. . . fixsiir -jf»^ »«

»es badi chen ty ^samttzandwe ^ rs e -ngetaoen }u \ o .
Muste '-ländle " ka n auch au -' den Ausbau der o - di > en

o - ga ^ i at oi mit j ol em Recht An vendun ) finden . Ter D
hat bis fetzt getreu den Tradiäoncn des Handwerks
und wird dies auch in Zukun

' t tun . Mbge ihm ein we ' > '

Blühen und Gedeihen gegönnt sein !

Vorläufige WettervortzersogL

Das Hochdruckgebiet , das über eine Woche bindurch über ^ ^ jk>
eurova lag und uns trockenes Ostwetter brachte , ist jetzt.
Andrängen einer atlantischen Zntlone nach Südosten
chen, so daft sich über unsorm Gebiet Südw7stwinde elnae »

^ ,
haben . In der Rbeinebene herrschen zwar nordöstliche Windk p
doch wird auch hier der Wind Umschlagen . Dafür steht
morgen mildes Wetter bevor . Mit Niederschlägen ist aber
nicfii zu rechnen .

Wetteraussichten sür Sonntag , 20 . November : Milderes und

weis« aufheiterndes Wetter bei auffrischenden Winden .

Wafierstanü ües Rkierns
Basel 12 , gef. 6 ; Waldshut 214 , gek . 6 ; Rbeinweiler minus ^

gef 2 ; Kehl 240 . gef . 4 ; Maxau 381 , gef. 4 ; Mannheim 253 . s

Caub 173. gef . 7 Ztm .

vereinsanzetger
<nrt ' iM

« uh
o«t » »• 181i m 1

M pH die 2eUr
linker VieserÄvdrlk tn der Kegel fein» « vtnadm -

^ rkl«7me?el?enp el« ftrrr^,nr '

Karlseube
R ligiöse So ' i .ilist7N . Sonntag . 20 . November

Bettag ) . i/2 10 Uhr (nicht wie im „Religiä
' en

angegeben um 11 Uhr ) vormittags predigt G . nosse
Löw in der kleinen Kirche . Anschließend Abendmahl .

Freie Menschen . Dienstag . 22 . November . Bortrag : ,,&vta

des Menschen ".

Eyesrevakienr G « 0 1 g Lch 0 0 1 i > a V« >ai >i >v » ri » cy Poimt
Baden Voikswirlschasi . Gewerkt « asr » w«s Soziales Fcu ' ll« >o >> "

Weit Du Wc » de , Frau eeyi« N rchrichien . S G 1 Ü » » » a * '“V
« arlsruve Gemeindepoiini Tut ln® Ans Millkivade »
KarlSrnvci Umacdung . 2oz >al >I» tch« S Jungvolk Heimai unk sthg, ^
Spor » und Sviei AuSkünsie: Jo » ei Eilet » Veranin >or »oa>

^ ^ ,
Anzeme» »«, ! Guliav Keiiaei Sämiiiq, » a-odaya »' "

K A V ^ F R . NähmaschinennHTdclf Fahrräder Bll

Erstklassige
deutsche

Erzeugnisse

” uerireier an allen Platzen

I Briizner -Rawser fl.- G. . DüriagP
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Hilflosigkeit im Braunen Haus
München, 16 . Nov . (Sonderbericht der APK .)

nationalsozialistisch« Niederlage vom 6 . November und die
glichen Nachklänge bei der Landeswahl in Lübeck und den Kom-
»dlnalwahlen in Sachsen haben im „Braunen Haus "

, nachdem all-
^ >ein mit einem neuen Aufstieg der NSDAP , gerechnet worden

erschütternd gewirkt . Die Folge war eine stürmische Dis -
Mron über Wert oder Unwert der bisher betriebenen Politik und
7°" die Notwendigkeit einer taktischen Umstellung. — Diese Dis -
JiRon aber bedeutet die Aufrollung der Frage der Hitlerschen
^ rerschaft .

bekanntlich stehen sich seit jeher in der NSDAP , zwei Richtungen
' fsenüber; zwischen denen Herr Hitler nicht immer ohne Geschick
^ vermitteln bemüht war : die sogenannte legale und die illegale
^"btung. Zu diesen Richtungen , deren Grenzen durchaus nicht —
®'e es scheinen möchte — scharf gezogen sind , ist eine neue getreten :
Mt neue Richtung , verkörpert vor allem durch Gregor Straber ,^wartet von einer weiteren Ovvosition nichts Gutes für die Partei ,
"fftritt vielmehr den Standpunkt , dah im Falle einer Beibehaltung
M „schwankend -oppositionellen" Kurses , wie er — nach Straber —
? bber gesteuert wurde , die Masten von der NSDAP , abströmen,^ 8 insbesondere die radikaleren Teile die Geduld verlieren und
"us Negation zur KPD . übergehen werden.
, Diese Eruvve fordert den alsbaldigen Anschluh an ein veränder -
' s Kabinett Paven ; mit einem Reichskanzler von Schleicher oder

*e&Ier zusammenzugeben, ist Straber bereit , in der Absicht , zur
^ ebenen Zeit den zunächst nur geringen Einfluß der NSDAP .
f der Reichsregierung auszubauen und das Reichskanzleramt »u
"uernehmen .

■ Als Hauptargument , das sein« Wirkung auch auf Hitler nicht
I Miehlt hat , führt Straber an , daß eine anti - nationalsozialistische

Atichsregierung eine ständige Gefahr bedeute tür die Landesregie -
Mgen , nachdem der Staatsgerichtshof im Konflikt Preuhen -Reich
, ’c Einsetzung von Reichskommistaren grundsätzlich bejaht und in
Ctts unkontrollierbare Ermessen des Reichspräsidenten gestellt bat .
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Mit anderen Worten : eine Beteiligung an der Reichsregierung er¬
strebt Straber schon aus Gründen der Sicherung der national¬
sozialistischen Innenminister der Länder , vor allem Preubens , das
ja seit jeher zu den besonderen Ambitionen Stratzers gehört.
Straber erklärt schlieblich, ein nationalsozialistischer Innenminister
gerade in Preuben wäre bedeutungslos , wenn seine Stellung nicht
durch eine Teilnahme an der Reichsregierung untermauert würde.

Obwohl Hitler diese Gedankengänge nicht ohne weiteres ablebnt ,
scheint er doch entschlossen zu sein, den — wie er es nennt — „Zer-
mürbungsfeldzug " gegen den Reichspräsidenten fortzusetzen,' er
spekuliert darauf , dah Herr von Hindenburg sein Amt niederlegt
und dab er. Hitler , bei den Präsrdenten -Wahlen das Rennen machen
wird .

Demgegenüber verwies bei der heutigen Aussprache im „Braunen
Haus "

, — eine Aussprache, die sich in teilweise sehr erregten For¬
men vollzog — Straber darauf , dah die NSDAP , bereits am 6. No¬
vember „rückläufig" bei ihrem Stande von der ersten Präsidenten -
Wabl am 13. März angelangt und acht Tage später in Lübeck und
Sachsen sogar noch erbeblich unter diesen Stand gesunken sei . Die
Aussichten seien also durchaus fragwürdig und er glaube nicht
daran , dab Herr von Hindenburg sich mit Rücktrittsabsichten trage .

Im übrigen sei die Gefahr einer Auflösung des preubischen Land¬
tags akut geworden . Wenn sich die Nationalsozialisten und das
Zentrum nicht binnen kurzer Frist einigen sollten. — und zwar
auf die Papensche Linie einigen sollten, dann würde diese Auf¬
lösung mit Bestimmtheit erfolgen ; die Aussichten der NSDAP ,
für die Neuwahlen in Preuben aber seien geradezu katastrophal .

Die Beratungen wurden schlieblich abgebrochen, ohne dah eine
Einigung oder auch nur eine gegenseitige Annäherung erzielt wor,
den wäre . Herr Hitler bebaute auf dem Standpunkt , dah es jetzt
um Alles oder Nichts ginge ; er habe best« Informationen darüber ,
dah der Reichspräsident nicht länger mitmachen wolle. Er sei ver¬
vslichtet, diese Karte nicht entwerten »u lasten.

[Sogiate ‘Jiunttschim
nie Raulparkaffen

Das Rcichsaufsichtsamt für Privatversicherung bat sich nach
»Endlich langem Zögern entschlosten , die ersten Bausparkasten zum
^ chäftcbetrieb zuzulasten.
to<. n Frage kommen Bausvarlloyd Zwecksparkasse Aktiengesellschaft
Merlin . Beamtenbausparkaste , Heimstättengesellschaft der Deut¬
en Beamtenschaft m . b . H . Berlin , „Hanseatische Bausparkaste
hwmb .S . . Hamburg . Deutsche Bausparei Aktiengesellschaft , Köln,
^ nlvarkasse „Das Heim"

, e .G .m .b. H . Krefeld , Bausparkaste Deut -
fit Baugemeinschast AG. Leipzig. Münchener Bauspar -Aktien-
?EIelljchait , München, Kreditgenossenschaft des Christlichen Notbun -
Js zur gegenseitigen Hilfe, e .G .m .b.H ., Stuttgart , und Kosmos -
^ usvarkaste der Deutschen Handelsbank - Aktiengesellschaft , Stutt -
l**t . In der nächsten Zeit wird eine gröbere Anzahl weiterer
Mastungsverfahren durchgefübrt werden . Zum Geschäftsbetrieb
tzrd weiter berechtigte Bausparkasse „Deutschland""

, Bauipar -
Zktiengesell'chaft für Stadt und Land . Berlink - Lankwitz . Deutsche
Diu - und Siedlungsgemeinschaft e .G .m .b .H . Darmstadt . Deutscher
v?arerbund für Eigenheime e .G .m .b. H . Düsseldorf, für die aller-

noch ein Zahlungsverbot besteht. Deutsche Eigenheimgesell-
Mt e . Siedlungsgenosseuschast m .b .H . Frankfurt a . M . , Bauspar .
? lle e .G .m .b . H . Hamburg , Neue deutsche Kreditanstalt e .G .m .b .H .
^ nnover. Gemeinnützige Deutsche Hypotbeken-Entschuldungsbank

Koblenz, Deutsche Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft

e .G.m .b. H. Köln , Bausparkaste „Gemeinschaft der Freunde Wüsten-
rot " Gemeinnützig« E .m.b . H . Ludwigsburg , Bau - und Siedlungs¬
verein , Oberursel e .G .m .b. H . Obekursel. Süddeutsche Eigenheim -
gesellschast e .G.m .b.H ., Ossenburg, „Ewo" Gemeinnützige Bauspar¬
und Kreditgenossenschaft-Eigenheim und Wohlstand e .G.m .b.H.
Stuttgart und Landwirtschaftliche Genostenschafts-Zentralkasse e .G.
m .b.H . Stuttgart . Die Zulassung dieser Kasten erfolgt nicht durch
besonderen Derwaltungsakt des Reichsaufsichtsamts für Privat¬
versicherung. Sie besitzen nach dem Gesetz vom 26. Juni 1925 das
sogenannte Devot- und Devositenrecht und sind nach 8 133 Abs . 1
des Persicherungsaufsichtsgefetzes zum Geschäftsbetrieb berechtigt.

Den Zulastungen selbst liegen die neuen Reichsrichtlinien zu
Grunde . Die Kasten sind geprüft und betriebswirtschaftlich in Ord¬
nung befunden worden. Aus der zeitlichen Reihenfolge der ein¬
zelnen Zulastungen kann also nicht aus die Vertrauenswürdigkeit
der Kasten gefchlosten werden . Immerhin ist damit zu rechnen ,
dab auch die »ugelastenen Kasten, der ganzen wirtschaftlichen Lage
entsprechend , noch einen Ausstebeprorch zu bestehen haben.

Dienst am Proletariat
Akten eines Wohlfahrtsbüros erzählen

Der Hauptausschuh der Arbeiterwohlsahrt schreibt uns :
Es liegt . im Wesen der Aufgaben , die die Arbeiterwohlfahrt

erfüllt , dah
'

sie nicht allzu viel von sich reden macht . Und denno.
')

ist es eine schwierige , manchmal schöne, manchmal schlecht belohnte
Arbeit , die von ihren vielen Büros geleistet wird . Ein Besuch in

einem solchen Büro und ein paar Stunden des Studiums in ersten
Akten, Listen und Berichten mögen überzeugen. . . .

Das Büro einer einzigen deutschen Erobstadt hat allein im
Jahre 1836/31 in 2666 Fällen Rat und Beistand in der Wirtschafts .
Hilfe erteilt . Die Jugendfürsorge wurde i486 mal , di« soziale Ee-
richtsbilfe und Eefangenenfürsorge etwa 566 mal , die Wohnungs -
fürsorste und der Mietrechtsschutz fast 1666 mal in Anspruch genom¬
men. In Sachen der Arbeitslosenversicherung wurden 864, in bür¬
gerlichen Rechtsstreitigkeiten 256 . in Rentenangelegenheiten über
266 Fälle erledigt .

Solch« Zahlen aus einer einzigen Grof-ftadt können drastisch
illustrieren , wie groh der Personenkreis ist . den beute die Ar-
beiterwoblfahrt in ganz Deutschland mit ihrer Fürsorgetätigkcit
ersaht . Denn überall , wo die Organisation besteht , dürste sich das¬
selbe Bild der Inanspruchnahme durch Hilfsbedürftige ergeben . Zu
der Bearbeitung der obengenannten Einzelfälle kommen dann
noch die Aufgaben in der Jugendfürsorge . Sie erstrecken sich auf
die Uebernabme von Vorniundschaften, Pflegschaften . Schutzauf¬
sichten und andere Fürforgemahnabmen . die sämtlich in enger Ver¬
bindung mit den Waisenhäusern und Jugendämtern getroffen wer¬
den. Vielleicht ist die Arbeit an der Jugend überhaupt die wich¬
tigste. . . .

Da betreut eine Zentralstelle der Arbeiterwoblsabrt allein in
ihrer Heimstatt mehrere hundert Jugendliche . Sie bat Mädel¬
abende eingerichtet, die von Helferinnen geleitet werden.

Aber es ist eminent praktischer Dienst am Proletariat , der hier
geleistet wird . Jedes Blatt der Büroakten , jedes Wort der Aus¬
sprache am Schreibtisch des Leiters , bei den Besuchen der Helfer¬
innen zeugt davon . Helfen wir mit daran , dah eine Organisation
der Werktätigen selbst sich weiter ausbauen kann, die ihre Unent¬
behrlichkeit in den Jahren ihres Bestehens bereits tausendfach
nachgewiesen hat .

- *
Wie in jedem Zahr,

so veranstaltet auch zu Weihnachten 1832 die Arbeiterwohlfahrt
in ganz Deutschland ihre beliebt« Lotterie . Lose sind znm
niedrigen Preis von 56 Pfennig für das Stück in allen bekannten
Perkanfsstellen zu haben . Der Reinertrag kommt restlos den Wohl -
fahrtseinrichtungen der Organisation zugute.

Konzerte
Mnnz 'sches Konservatorium

Der Dorfbarbier .
Mit der fleihig einstudierten Aufführung des „Dorfbarbier "

machten die Eesangsschüler des Munzschen Konservatoriums den
zahlreich erschienenen Zuhörern viel Vergnügen . Die alte Schenk -
sche komische Over , die vor hundert Jabren in das Repertoire sämt¬
licher deutschen Bühnen aufgenommen war . hat ein amüsantes Li¬
bretto , das von einer witzigen und leicht gefälligen Musik illustriert
wird . Man versteht, dah Lortzing den Schenkschen Dorfbarbier
seiner Zeit als die beste komische Over bezeichnete . In der Anlage
der groben Arien hält sich der Komponist des „Zar und Zimmer¬
mann " und des „Wildschütz " genau an die Schenkschen Vorbilder .
In der Titelrolle bewährte sich in allen Teilen Willi K i I l i n »
g e r , der über einen sonoren gut fundierten Bah verfügt und
starkes Svieltalent verrät . Lotte Münch als Tuschen bat die
Koloraturen flüssig gesungen, ihr Soiel ist leicht und anmutig .
Derb und sicher gestaltet bat Marta Eden die Schmiedswitwe . Die
etwas anspruchsvolle Rolle des Adam hat gesanglich und darstel¬
lerisch Alwin Born sicher durchgefübrt. Mit seinem leichten Tenor
bewährte er die Arien , die an einen Sänger beträchtliche Anfor¬
derungen stellen. Durch Maske und Eebabren belebte Kuno
Mayer als Schneider Peter das Bild . Auch Erwin Hodapp. Kurt
Kabn , Gerhard May und Hans Martini , zeigten sich als wertvolle
Stützen , so dab der ganze Abend das Intereste des Publikums wach
hielt . Margarete Nest verstand wieder mit wenigen Mitteln eine
hübsche Szene aufzumachen und für ein munteres Spiel zu sorgen.
Direktor Münz verlebendigte mit seinem Orchester die fein säuber¬
lich gearbeitete Partitur und hielt alles mit fester Hand zusammen.

Trinkt
Hoepfner -Pils

Schauburg
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Wir litten ment locker l I
| So lag tui semag ein Erto 'g » eh dem andtrnl =
| All heule vle chzet ' ir mit Frankfurt a M -
| in Ura nahrung xiir Jeu schland
| der reuji . *- Gret .i-Claibo -F Im in deutscher Spreche

( SRETU GBRBO
und A u fst ie g

| (Sitan L inoin mit Viani aaoio
s „ E n Me ro- Goldwyn -Mayer-F lm
i PPIIienteniCksai, au Ute gend aus tiefsten Tiefen tu
| Rohsten Höhen d -s Lebens .
| Ae nar die sohö ste Frau dieser Zeit schön r.
z n>* ihr Spiel ergreifender , als in oiesem ilm

Uebrieens : Sin QarbO -Fitm
atso mutten Sie inn tonen !

„ Un dazu i Oer
° as sorgta tig ausgesuchte Be Programm

I *«Slan : Wo. 4.0 '. 6.15 und 8.45 Uhr
i .„ So 3.( 0. 6.10. 7.00 und Uhr

/ §

preis¬
wertes

Teigiuarenl
la Qualität

|= la Qualität

^ Tl&wWefoT (aieHde *1933
JUt seMcMenen!
Auch in diesem Jahr ist der Kalerder durch
seinen reichhaltigen , bele ° renden und unter
haltet den Inhalt und durch die getälliee Aut
machung der gegebene Jahresbegleiter für die
Arbeitnehmerschaft .

50
Wir bitten die Pilialleiter , des Volksfreund so¬
wie die Trägerinnen , den Bedarf umgehend an

- sulordern ! Rabatt wie gewohnt !

**Wtof*euHd -niuciifr €Hul£uMg'
Karlsn h “ (Baden ) Waldstral 'e 2*

Eler-Bruchmakkaronl ptund50a
Spaghetti offen . . . PlundSO -S»
Eierröfirchen offen . . ptund 48 -9»
Eier -Gemüsenuflein oR. pfd 44 ,
Eiar-suppennudein offen 44 :
Eier -suppeneiniagan ofmu 64o
ErDSSn gelbe , ganze
EPPSail gelbe , halbe .
ErPSail grüne , ganze
ErhSBfl grüne halbe
Peribohnen weiße . . . , . 1U11U —
ÜnSen I (große ) l . Qualität Pfund 36 s,
Linsen II mittelgroße ) 1 Qual . Pid. 26 9|
Fildersauerkraut . . . Pfund 10
DQrrflefSCll »iqerandknocb»» o» P !d . 28 9,
schwahenwürste . . Paar3 <u
Delikateß -Würstchen in Dosen
» Itmmr 50 5) s Paar 75 -3» s paar 90 -9t
Cnhinifon feinsten gekochten 44 n
CblllllnDll besonte ' S preiswert ’ <Pfd.

. Pfund 28 -3“

. Pfund 20 -3»

. Pfund 32 -9)

. Pfund 28 d>
Pfund 163 )

zum Einlegen geeignet n
Pfund

(besonders schöne Gold -
parmänen u . Boskop ) Pfund ■

{e > Zen nerahnahme 1 P ' erinig billiget das PI ind

Wir bitten unsere Mitglieder, nicht nur aut die vot -
teilhafien Pre 'se sondern auch auf die anerkannt

guten Qualitäten zu achten !
UlarenahoaUe nnr an iRNgnotop l

iiniiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit| | t | i"" n » ll*iiiiii

Für die kalte Jahreszeit
. . . . .

Cocosläuferla . natur »20 15° cm
L . - 2M 3 .45 4 . 30

COCOSläDfer gemustert 1.7B 2 .50

ttlr FenstermSntel . verschiedene
Farben , 130 cm . . mit . 4 . 95

Dreyfuss & Siegel
Kaisers ! raße 197

Schlaf
Zimmer

Nußbaum poliert ,
mit dreittir . Gar¬
derobeschrank mit
Innenspiegel und
weiß . Marmor

275 .-
Dieses Sehlafsitn -
mer bieten wir
Ihnen nur deshalb
so billig an , weil
der Schrank nicht
genau zu den an¬
deren Teilen dee
Zimmers paßt .
Der Unterschied
ist nur sehr ge¬

ring . aber der
Preisnachlaß Ist

um so größer .
Wenn Sie Geld
beim Einkauf

eines schönen , po¬
lierten Schlafzim¬
mers sparen wol¬
len, so ni tzen Sie
diese Gelegenheit
aus . Auf alle FXNe
müssen Sie sich
das Zimmer , we¬
nigstens einmaleinma

(44063
MObelfadihaus

anseben .

jfer/una
G . m . b. H .

Erbprinzenstr. 40.
Unsere Ausstel¬

lung umfaßt über
200 Zimmer und
Küchen .

Todes -nnzeige
Donnerstag nachmittag a/.2 Uhr

wurde mein innigflgeliebter Mann ,
unser guter Valer

Franz maisch
maaazlneur

int Alter von 86 Jahren durch einen
UnglückSiaU plötzlich aus unserer
Mitte gertsten. »^ 9

Harltruhe, den 17. Nov. 1932.
In tiefer Trauer

Gertrud Maisch Wwe.
nebst uindern F >au , und Heinz
und « ater Johau « Mattch.

Die Beerdigung findet am Montag
nachmittag ' (-3 Uhr von der Friedho, -

lapeUe auS (iatt
Trauerhaus .«aiferfirahe 2R

t8toßeS, auterhauen
Zchaut, (Pferd tu tarn
efucht Offerten unter

» 2072 a d BolfStri
i Atzbrrgmafch ne u
i flfbr Ltockschere zu
Mule« ges Adr z. ersr
>l 2060 im Boüsfreunf

AearHoVelVllllK
t lauf , ges Adr tu ersr .
unt W >0 ' 0 i Boltssrd .

(Sur erharr Puppen¬
wagen zu taufen ges.
find . Grimm , Blan¬

kenloch . Hauvtsfr 127 .

" S-Krank enpU

jumiBiwariflllascHen — Uiarmeielbdinüen
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Finden Sie, dass Frau
Mallersich richtig verhält?

\r ' i

eM '.: :
'

Z?cim Geschirr - ,
aufwascken ge¬
nügt ein Tee¬
löffel ® für eine
normale Auf¬
waschschüssel .
So ergiebig ist esl

Tag für Tag nimm! sie zum Auf¬
waschen das , womit schon Groß¬
mutter sich behalf . Tag für Tag
quält sie sich ab , fettiges Geschirr
wieder blank zu kriegen . Wie
gut könnte sie es haben , wüßte
sie von @ ' 8 Zauberkraft ! Mit
einem Schlage wäre sie alle Rei¬
nigungssorgen los ! Mit einem
Schlage käme Licht und Glanz in
die Wohnung . Und sie wäre um
Stunden früher fertig . Denn @
säubert unerhört schnell , ist
immer auf dem Posten und — was
die Hauptsache ist — billiger !

mm Aufwaschen, Spülen, Reinigen,
für Beschirr und alles Hausgerät

Hergestellt in den Persüwerken .

Möbellager

Bettenhaus am Werderplatz

ScMckföimme*
best , ans 3 - tilr . ' chrank

m . Spiegel, 2 Metallbetton
m . Bost J Nachttische m

Marmor , 2 Stiinl e. weiß oa.
holztarb .

8u(ler- ©er-jf.fiäfe
erhalten Sie stets gut u . prell Werl

• im Spezialgeschäft

ermann ßrofflnanii

\J$

Zflerott 3021 — Werderplatz 42

ArDeüerdicntung/moderne Romane B
Jugendsctirmen sozialistische

Polin «
Ulster-Paletothinter- UlsterAuf allen diesen Gebieten der

Literatur bietet unsere wie Add ., ganz
aut Kunstseide
gefüttert , tadel
los verarbeitet

wie Abb ., rein -
woll . Flausch ,
neue Mufter .gu
ter Sitz , elegari *
ter Schnitt

Steifer Hut Herren Hut
der passende Hut zum
dunklen Paletot US
mit Futter d . Zf U

wie Abbild ., Holte
in braunen und

gQ
Porm

grauen fönenreich © Auswahl ■ Leihgebühr :
20 Pfennig für vierzehn Tage Blaue AnZÜQe reines Kammgarn

bewahrte StammqualltAten 48 . — 38 .Zur Beachtung : Vie lachen
Wünschen unserer Benutzer
entsprechend haben wir die
tägliche Auäleihzeit In nach
folgender Weise geändert
9- %1 Uhr %3- 7 Uhr

An 7 iina moderner bchnitt . gute V«
MlUUyc beitung , Strapazierqualität
A n 7 m n o re‘nes Aachener Kammgarn, in

tadelloser Schneiderarbeit ,
vorzügl .Paßform , einieih . od . zweireih . 68 .«

Lodenmäntel
Slipon -Form 24 .50 19 .50 14.75
Pa I ötnf wit Samtkragen , ganz aufKunstI Seide gefüttertuoiHsireund Buchiianoiung Winter- Ulster äXtlnS ”
Tönen , beste VerarbeitungKailsruhe . Waidstr . 28 / Tel . 7020/21

iMdsnFreltagu .samsiag
Stuttgarter

Fast neuer Stube «
tonnen billig zu bet
taufen Zuersr .Smner
straße 9 11 linls.

Gebraucht . Herren
«md Damenfahrrad
billrg zu vertauien .»aiserstr. >4 a Hths , I .

Stßek 12
Meligerei

E. Dieti
ucmirtiriDB 20 .

DHE

BetGerchenKen S
andle Volksfrennd -
Buchb andlung den¬
ken Gr6Bt« Buch¬
en »wähl Waldstras
«e28,Femraf7020/21

Lchrank eich lHOcm
breit . Waichiomm m .
weiß Marm .. kompl

28 » RM

polier ! . Büiest , » red ,
ijugtisch u . 4 Stühle
InLederov -

» OS RM ,

lästert , komplett, von
0» RM , an
MSbklhau .

msls?
« SlNÜSiMSf

Kr . nrnstraß « 32

ein gutes
liier

schafft
ppetii

. . . drum
trinJk zuf.Ittahlieit

Jmtfenkreud
VeremsbanK Karlsruhe

e . Q -. m . b . & •

Qecchätlshaus: KvetinslvaBe 1 — "Telephon Tfr . 6227- 6229

Wir übernehmen für die Mitglieder die Beschaffung and Verwerfung von

Sieuevgulschcineii
Sin ausführliches Merkblatt über den Steuergalschein , sowie flnltagstotmalar e
de« Steuerpflichtigen an sein Finanzamt , werden aal Wunsch zugesandl .

Än- und Verkauf sowie Verwaltung von Wetlp apierrn . Geldanlage in ersten Hypothekar-
T)er Stwerb der Mitgliedschaft bei unserer altbewährten Genossenschaft bietet viele Vorteile -

fiafnähme von Mitgliedern Jederzeit .



Seschichlskalender
19 . November .

1808 Steirische Städteordnung — 1828 fKomp. Franz Schu¬
bert — 1831 ' Garfield , Ptäsident von USA . — 1858 fRobert
Owen , soz . Utopist . — 1856 fNürnberger Schneider und Volks¬
dichter I . W . Weikert . — 1869 Eröffnung des Suezkanals.
— 1871 Gründung des „Berliner Arbeiter-Bundes" .

Sorge um den Wintermantel
Geschneit hat es zwar noch nicht . Die Novemberwinde ver¬

stehen aber auch zu pisaken . Ohne warmen Mantel ist das
eine fatale Sache . Da ist schon wieder die grohe Sorge : Wie
komme ich zu einem Wintermantel ? Das ist für viele jetzt die
grandiose Preisfrage . Nach der Mode und dem neuesten
Schnitt fragen nur Leute mit viel Geld . Warm und mollig
sollte er sein , das ist so ziemlich der einzige Gedanke , den alle
mit einem Wintermantel verbinden , die jetzt noch keinen
haben . Ein schöner weicher Wollstoff, der Kragen groß und
einladend , er wäre das Rechte . Aber mein Gott ! Woher neh¬
men, ohne zu stehlen? !

Neulich war in den Zeitungen ein Bericht vom Konjunk¬
turforschungsinstitut zu lesen . In den Zahlen , die da veröf¬
fentlicht wurden , spiegelte sich das ganze Elend unserer Zeit .
Die Kaufhäuser haben im August nur 51,5 Prozent an Klei¬
dungsstücken von dem umgesetzt , was sie im gleichen Monat
des Jahres 1925 verkauften . Dabei war doch das Jahre 1925
kein allzu fettes Jahr . Die Löhne waren damals noch ziem¬
lich weit unten . Wir hatten ja erst anderthalb Jahr die In¬
flation hinter uns . Und Heuer , im August, wurde gar noch
von dem nur die Hälfte verkauft . Das ist einfach schrecklich.

Die Jahre bisher ist es immer noch gegangen. Da hat der
eine oder die andere noch ein Sparkassenbuch hervorgezogen.
Mit den Notgroschen wurde dann der Winterbedarf gedeckt .
Im Sommer konnte man sich ja so durchhelfen . Der Winter¬
mantel wurde 1928 neu erworben . Die Jahre bisher hat er
noch gereicht . Aber jetzt ist es aus . Er sieht furchtbar abge¬
schabt aus und hält auch gar nicht mehr recht warm . Dazu
ist der Notgroschen hin . Wer hatte gedacht , daß die Arbeits¬
losigkeit so lange dauern würde?

Denen , die noch schaffen, geht es nicht viel bester . Ein Ar -
beider hat uns neulich seine Lohntüte gezeigt . Achtundvierzig
Stunden Akkordarbeit für 27 Mark ! Ich habe geschafft wie
ein Simpel — sagte uns der Mann — mehr ist beim besten
Willen nicht herauszuholen . Die Leute können nur ' die bil¬
ligsten Sachen kaufen. Einkäufe über fünfzig Mark sind heute
selten. Fünfzig Mark ! Das ist ein Kapital . Damit soll mög¬
lichst die ganze Familie ausgestattet . werden.

Die Geschäftsleute klagen auch. Die Eeneralunkosten sind
nicht viel gesunken . Reklame mutz sein . Heute vergleichen die
Leute in aller Ruhe erst einmal die Preise in den Zeitungs¬
inseraten . Dann wird Familienrat abgehalten . Am Ende
marschiert die ganze Familie vor das Schaufenster, um eine
Augenprüfung vorzunehmen . Ist das alles gut abgelaufen ,
dann erst wird der Laden betreten . Das heitzt noch nicht , datz
auch schon gekauft wird . Geschäftsleute, die sich nicht auf die
Bedürfniste einstellen, können überhaupt einpacken . Wir von
der Zeitung erleben das fast alle Tage . Da kommen Frauen
und fragen an , warum der oder jener nicht inseriert . Am
Ende ist es immer wieder dasselbe : Ich wollte etwas kaufen
und möchte nun gerne aus der Zeitung die Preise wisten .

Sorge um den Wintermantel . Sorge der armen Leute.
Derweil sind viele Schneider arbeitslos und die Schlange am
Fürsorgeamt wird immer grötzer . Eine ganz elende Zeit !

Inüamhren »Modenlchau
im Karlsruher Hausfrauenbunö

Schon der große Andrang , der sogar eine polizeiliche Absperrung
notwendig machte , so daß viele unverrichteter Sache wieder fort -
geben mußten , zeigt das berechtigte Interesse , das die Karlsruher
Frauenwelt der Indanthren -Modenschau „Ewig treu " im Ein -
trachtsaal , veranstaltet vom Karlsruher Sausfrauenbund und der
JE . Farbenindustrie entgegenbrachte. Das Programm wies eine
interessante Vielseitigkeit auf . die Mannequins , junge Töchter des
Hausfrauenbundes , führten die geschmackvollen Modelle mit Grazie
und Charm vor . Tanzeinlagen der Damen Rund , Edel und Wer -
ning aus der Tanzschule Mertens -Leger füllten die Pausen aus und
die Kapelle Malmsheimer sorgte in nimmermüder Bereitschaft für
die glänzende, musikalische Untermalung . Das Hutgeschäft Specht
sorgte für die „Behütung " (der Ausdruck Hut ist für die reizenden
Turbane , Baretts und Kappen fast zu kühn ) und stellte herrliche
Pelze leihweise zur Verfügung . Der Clou des Programms aber
war zweifellos der weibliche Conferencier , nämlich Frau Hela
Strebl , die Moderodakteurin von „Sport im Bild "

, die in ganz
besonders netter , stimmungsvoller und sympathischer Weise die
Veranstaltung leitete . Bevor nun die eigentliche Modeschau be¬
gann , wurde seitens des Vorstands das Publikum begrüßt , worauf
ein interessanter Tonreklamefilm „Ewig treu " als wirkungsvoller
Auftakt lief . Die vorgeführten Modelle selbst , die in der Haupt¬
sache die modische und vielseitige Verwendungsmöglichkeit indan -
thrcnfarhiger (d . h . licht - , luft - und kochecht ) Gewebe und Stofs¬
arten zeigen sollten, waren sehr geschmackvoll, gediegen und farben¬
froh . Manches Herz wird schneller geklopft haben in heimlichem
Weh , denn selbst die Billigkeit und Schlichtheit genügen leider noch
nicht , um eine Neuanschaffung möglich zu machen . Hübsche Mor¬
genanzüge in Agfa Travis , Mstra . in lebhaften Farbenkontrasten
wekffelten mit kleidsamen Hauskitteln und Schürzen, eine mit höchst
praktischen abknöosbaren Aermeln . Hübsch auch die bunten Re¬
genmäntel und der Trainingsanzug aus Ramasit . Der Clou der
Wintermode ist indanthrenfarbiger Samt , der sich raffiniert an¬
schmiegt und der Trägerin schmeichelt. Die neue Farbe ist terra -
kott . ein Geranienrot neben Lila . Die hübschen , praktischen , viel¬
seitig verwendungsfähigen Wollkleider aus Boucle oder Hammer¬
schlag. mit Nickelknövfen , abgestimmten , bunten Schals garniert ,
in diagonaler Verarbeitung , begeisterten ebenso sehr wie die reiz¬
vollen Abendkleider aus Crepe Oriental , deren Verwendungsmög¬
lichkeit nur sehr wenigen Vorbehalten sein dürste . Jnteresiant auch
indanthrenfarbige Schuhe , „Sommerlinge " genannt für Haus und
Strand gleich praktisch . Jndanthrenfarbig also auch für den Win¬
ter , das war die sinnvolle, tiefere Parole dieser dankenswerten
Veranstaltung , die durch ein« reizende Verlosung noch ganz be¬
sonders erhöbt wurde.

7§jütiriges öelchättsjudiläum
der Mma Wolff & Sohn

DZ . Im Fabrikgebäude der Firma Wolff u. Sohn versam¬
melte sich gestern vormittag die Direktion mit ihren sämt¬
lichen Mitgliedern und der gesamten Angestellten- und Ar¬
beiterschaft zu einem F e st a k t anlählich des 75jährigen Be¬
stehens der Firma . Von der Regierung waren anwesend
Staatspräsident Dr . Schmitt und Staatsrat R ü ck e r t,
ferner hatten sich eingefunden der Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r , die Spitzen der Reichs- und Staatsbehörden , der
Präsident der Handelskammer und die Spitzen der Wirt¬
schaftsorganisation . In den zahlreichen Elückwunschansprachen
kam zum Ausdruck , welch grotzer Beliebtheit sich das Unter¬
nehmen in allen Kreisen der Wirtschaft erfreut . Besonders
wertvoll war die Feststellung des allzeit guten Verhältnistes
zwischen Direktion und Belegschaft , die durch ihre Vertreter
ihre lebhafte Anerkennung für die geschaffenen Wohlfahrts¬
einrichtungen und den damit bekundeten sozialen Geist der
Firma aussprechen lietz . In allen Reden wurde hervorgeho¬
ben, welche Wichtigkeit und Bedeutung die Firma , die schon
lange einen Weltruf genieht , für die deutsche und heimische
Wirtschaft hat . Die Firma hat anlätzlich des Tages an sämt¬
liche Mitarbeiter Geldspenden mit einer Gedenkmünze , die
das Bildnis des verstorbenen Geh . Kommerzienrats Dr .
Friedrich Wolff trägt , verteilen , lasten.

Einen Rückblick über die Entwicklung der Firma gab
namens der Firma Herr Fr . Rolf Wolff . ll . a . überreichte
Herr Fabrikant R . Rees namens des Verbandes südwest¬
deutscher Industrieller dem Seniorchef der Firma die Gol¬
dene Medaille des Verbandes . Den Dank der Firma für die
zahlreichen Glückwünsche brachte Herr Dr . Walter Wolff
zum Ausdruck .

Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das deutsche
Vaterland und dem Gesang des Deutschlandliedes fand die
von Vorträgen des Philharmonischen Orchesters umrahmte
Feier ihren Abschluh .

Morgen Sonntag 10 Uhr im „Elefanten "

Lunktionür -verjammlung
Nächsten Montag 20 Uhr

Hauptversammlung
im „Friedrichshos" (Festiaal ) . Das Näher « ist aus dem heutigen
Inserat zu ersehen.

Zu beiden Veranstaltungen haben nur Parteimitglieder
Zutritt . Wer sein Mitgliedsbuch nicht vorweist, wird ohne
Ausnahme abgewieseu .

Spenöeiwerlettung der Notyememlchatt
Die Karlsruher Notgemeinschaft, die ihre Spendenvertei¬

lung seit 1 . Oktober 1932 auf die Ausgabe von verbilligten
Mittagesten im wesentlichen beschränkt und zur Zeit Teilneh¬
merkarten für täglich 5000 Mittagessen ausgegeben hat , wird
nunmehr ihre erste Brenn st offversorgung für die
Bedürftigen vornehmen.

Ende November 1932 gelangt an Brennstoff zur Vertei¬
lung : Für die Bedürftigen der Gruppen A und 8 je 3 Zent¬
ner . 0 , v und E je 2 Zentner und für Gruppe F 1 Zentner
Briketts . Die Briketts sind bei den hiesigen Kohlenhändlern
abzuholen.

Zur Abholung der Briketts herechtigen Gutscheine , die Bet
den bekannten Verteilungsstellen der Notgemeinschaft an alle
eingetragenen Bedürftigen nur an folgenden Tagen ausge¬
geben werden : Montag , 21 . Nov . , für die Gruppen A und
B . Dienstag , 22 . Nov., für die Gruppe C . Mittwoch .
23 . Nov. , für die Gruppe D . Donnerstag , 24. Nov. , für
die Gruppe E . Freitag , 25 . Nov . , für die Gruppe E.

Die Verteilungsstellen sind für die Ausgabe der Gutscheine
an den genannten Tagen geöffnet von 9—12 und von 15—17
Uhr . Die vorstehende Abgabeeinteilung ist zwecks Vermei¬
dung eines Andrangs und rascher Abfertigung unbedingt
einzuhalten . Me Bedürftigen haben ihre Notgemeinschafts¬
ausweise bei Empfang der Gutscheine vorzulegen.

Gleichzeitig mit der Ausgabe der Brikett -Gutscheine erfolgt
auch die Verteilung der Teilnehmerkarten für die verbilligte
M i t t a g s p e i s u n g für den Monat Dezember 1932 . Diese
Karten werden nur auf Antrag der Bedürftigen ausgegeben.

Neuanmeldungen von Bedürftigen zur Aufnahme in bet
Karlsruher Notgemeinschaft können während der Dauer der
Spendenverteilung nicht angenommen werden .

Hngriffe des „Führers "

gegen die Lettung des Vad . Landescheaters
Zu den Angriffen des „Führers " gegen die Leitung des Bad .

Landestbeaters wird von der Pressestelle beim Staatsministerium
mitgeteilt : „In Nr . 296 der Zeitung „Der Führer " vom 16. No¬
vember 1932 ist dem Intendanten des Badischen Landestheaters
unangemestenes Verhalten gegenüber einer Angestellten des Bad .
Landestbeaters zum Vorwurf gemacht worden. Der General¬
staatsanwalt ist vom Unterrichtsministerium ersucht worden,
wegen dieses Artikels gegen den verantwortlichen Redakteur und
Verfaster Offizialklage wegen Beleidigung des Leiters des Bad .
Landestbeaters zu 'vrhebeii . Wegen der übrigen in den verschiede¬
nen vorangeangenen Artikeln gegen die Theaterleitung erhobenen
Vorwürfe , soweit sie bestimmte Einzelvorkommnisse zum Gegen¬
stand haben , ist von der Generaldirektion des Bad . Landestheaters
Bericht eingefordert worden .

"

I
Beethovens - Sinfonie
ats Aebeiterchorkonzert

„Ja , die Botschaft hör ich wohl , doch mir fehlt der Glaub « /
,ört man viele sagen , die obige Ankündigung an den An-
chlagsäulen lesen . Und doch ist es so . Am Samstag , den 2v-

November , abends i/* 9 Uhr wird Ludwig van Beethovens
neunte Sinfonie im großen Saale der städtischen Fzsthaii«
aufgeführt . Das Werk, eines der besten der Musikliteratur ,
erfordert allerdings ein intensives Studium aller Mitwo -
kenden . Wenn sich daher die Arbeitersängerinnen und Arbeite ^
sänger in einer doch für sie so schweren Zeit , in einer Ze»-
wo sich 70 Prozent der Sänger infolge Arbeitslosigkeiten
seelischer Depression befinden , wo der größte Teil der Saw
gerinnen als Hausfrauen nur noch unter den größten Em'
behrungen die Hauswirtschaft hoch halten können , bereit 0*
funden haben , ein solches Werk zu studieren , so zeugt
von einem Idealismus zur Arbeitersängersache , der seine »

Stichen sucht. Und wenn, wie es im letzten halben Jahr 9*'
ehen , auch noch die Partei dreimal zum Wahlkampf aufrusi

und die Sängerinnen und Sänger nicht zurückstehen wolle»,
wenn es gilt , für die Partei zu werben , so ist es ihnen dop'
pelt hoch anzurechnen , wenn sie sich trotzdem noch nach 07,tarier Arbeit dem Gesang widmen . Und nach dem WahlsprE
„Die Kunst dem Volke, durch das Volk" , hat der Leiter der
beiden ausführenden Vereine , Dr . Heinz Knüll , die neu»^
Sinfonie von Beethoven gewählt . Daß das Werk >in alle"
seinen Teilen voll ausgeschöpft zu Gehör gebracht werden ww ^
dafür bürgt der Name Dr . Knöll . Auch die mitwirkende "
Künstler Kammersängerin Else Blank , Opernsängerin
friede Haberkern , die Kammersänger Wilhelm Nentw >s
und Oranz Schuster , das Orchester des Badische ,
Landestheaters sowie die beiden Chöre Volkssins
akademie und Sängerbund Vorwärts KarlSrup
bürgen dafür , daß die Aufführung zu einem Erlebnis der
Zuhörer werden wird . .,Wir möchten nur hoffen und wünschen , daß es der arb ?>
tenden Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung mögsi ^
sein wird , das Konzert zu besuchen. In Erkennung der wirt¬
schaftlichen Not haben die Veranstalter den Eintrittspreis
niedrig bemessen, daß - selbst bei einem vollen Haus nur d>
nackten Unkosten gedeckt werden . Es wäre deshalb erwüniw ,
datz durch einen Massenbesuch die Mühe und Arbeit der Mw
wirkenden wenigstens in dieser Hinsicht belohnt würde .
trittskarten sind zu haben bei den auf den Plakaten ver¬
merkten Vorverkaufsstellen , sowie bei sämtlichen Mitglieder
beider Vereine . Da der Vorverkauf ziemlich rege ist , ist es 0 1“ '
beizeiten nach einer Karte sich umzusehen . R —r .

*
( :) Colosseum - Karlsruhe lacht wieder einmal Träne " '

Die Worte Schmitz und Weißweiler bilden eben auch heu>
in dieser traurigen Zeit das Tagesgespräch . Kein Wunder , dE
lustige Kölner Gesellschaft hat es durch jahrzehnte hinduroi
verstanden , sich ein treues Publikum zu sichern. Heute SainsUS
kommt zum letztenmal der große Schlager „Rauf und R » w
ter " zur Aufführung . Am Sonntag (Buß - und Bettag ) abend .
8 Uhr kommt das Schauspiel „Johannisfeuer " von Suderman

worden , so daß es jedem möglich ist , die Vorstellungen ä"
besuchen.

( :) Zweiter südwestdeutscher Freikallonwrttbewerb am kov>'
inende» Sonntag . Der in allen sportinteressierten Kreist
der Bevölkerung mit großer Spannung erwartete zweite l uP.
westdeutsche Freiballonwettbewerb in Karlsruhe , der am letz !«
Sonntag wegen der schlechten Witterung abgesagt werde ,
mußte , findet nunmehr am Sonntag , den 20 . November ,
dem Karlsruher Meßvlatz statt . Die Vorbereitungen und
Start erfolgen zu derselben Zeit , wie am letzten Sonnl ->f
vorgesehen war : Auffüllung der Ballone Sonntag früh 5 liy '
Start zwischen 9 und 10 Uhr vormittags .

( :) Tin Sechztgjährig « . Genosse Friedrich Bönsel ka ""

heute auf 60 Jahre Erdendasein zurückblicken. Nach der Schuld -
lassung erlernte Een . B . das Schriftfetzerbandwerk und kam a
seiner Wanderschaft auch nach der badischen Landeshauptstadt . *
er, wie fo mancher seiner Berufskollegen , eben hängen blieb und « '
Bleibe fand . In der Druckerei des „Volksfreund" war er 28 3 a“
tätig und versah etwa zwei Jahrzehnte lang den sehr verant «>
tungsvollen Posten als Tertmetteur . Durch langwierige Kram »

^
K

23f
Bö«'

ten wurde das Dasein des Geburtstagskindes oft getrübt und
einigen Jahren war Gen. Bönsel. der Schwerkriegsbeschädigter
und durch Krankheit arbeitsunfähig geworden, gezwungen, den
ruf aufzugeben und sich invalidisieren zu lasten. Möge Een .

'

sei noch viele Jahre ungetrübten Erdenwallens vergönnt sein . -
sei unser Wunsch an seinem 60. Wiegenfeste.

/Die tbotigei AehicAtet:
Diebstahl

2ßin
'

Aus einem Fabrikraum am Rbeinhafen wurde gestohlen:
keleisen . Flacheisen, 1 Schraubstock , Feilen und RollbahnE .tt
Außerdem entwendeten unbekannte Täter aus einem Kohlen:
5 Ztr . Kohlen.

Fahrrraddiebstahl .
Immer noch sind Fahrraddiebstähle an der Tagesordnung -

wurden gestern der Polizei wieder 6 Fahrräder als gestoble
meldet.

Ctditfpitiliäure «
Badisch « Lichtspiele — „Porck"

^
Die Bad . Lichtspiel« schreiben unS : Rach dem . Flötenlonzert von

fouct* nimmt wieder ein Film den Weg durch Deutschland, der 0*
„ t f

ist, di« Bande zwischen Theater und Publikum s« ster zu knapsen-
der neue große Film. . Yorck "

. die Erinnerung an Preußens ^ (,«1
(1

wende wird seinen ungeheuren SirgeSzug durch Stadt und ran
Werner Krauß , dessen Ruhm als größter deutscher Schauw « £ ic 0 .
in die Welt gedrungen ist . spricht zum ersten Mal im Tonfilm , ^ gl
staltung seines . Yorck- läßt die Beschauer erschüttert und begeisw
di« Schicksalsstunde dieses großen Menschen und unübertressli ««» ,
und nicht zuletzt Preußens miterleben . Eine erstaunlich« 1
Leistung Nesert Rudolf Förster , der den König Friedrich r
gibt . In die Reihe der mttwirlenden Prominenten gehören c v>
MoShetm . Rehmann . Jansen und ASlen . günf
der Film im Konzerthaus gezeigt. wo«'.

Einer der ersten Farben-Tonfilme . Herbst tn Sanssouci
ieiner vrachtvollen Stimmung und Eigenart die geeignete

^ Franz Haniel & Cie. <- 5B5S Kahlen Kaks . Rikeffs
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H 6 B., Orlsausfchufi Karlsruhe . Vurlach
Ettlingen

Der für Montag vorgesehene erste Bildnngsvortrag findet erst
ain Donnerstag statt . Näheres folgt noch.

wenn nicht dem unheilvollen Treiben einer geschäftstüchtigen Kriegsindu¬
strie und all derer , die sonst noch am Krieg interesstert sind , Einhalt ge¬
boten wird . ES ist die Hauptaufgabe der Fraucnliga aller Länder , über
die Zusammenhänge zwischen Krtcgspsvchose und Rüstungsindustrie Auf¬
klärung zu verbreiten . Daß diese Aufklärung in ernster und sachlicher Weise
geboten wird , dasitr bürgen di« Namen der beiden Redner . Der Eintritt
ist frei !

Tageskatenöer
- er So)iat- em.Par <et Karlsruhe

Handarbeits - und Leseabende für die Genossinnen
in der Zeit vom 21 . bis 27. November

^ kftstadt : Kavl-Wilhelmschule , Handarbeitssaal , Dienstag , 22 .
November . Redner : Genosse Dr . Weitzmann .
- .Pckortheim : in der Beiertheimerschule , Handarbeitssaal ,
Dienstag , 22 . November . Redner : Genosse Koch .
. Grünwi »k: l : in der Grünwinklerschule , Handarbeitssaal ,
" lenstag , 22 . November . Rednerin : Frau Pfarrer Löw.
. Alt - « . Mittelstadt : in der Nähstube der Arbeiter - Wohlfahrt ,
Marl- Friedrich -Stratz « 22) . Donnerstag , 24 . November . Redner :
Rechtsanwalt Dr . Löwe.

Weststadt : in der Gutenbergschule , Knaben rbteilung , Göthe -
^ atze , Freitag , 25 . November . Rednerin : Genossin Stark .

Die auf Montag , 21 . November , festgesetzten Leseabende
Werden wegen der allgemeinen Mitgliederversammlung um
^ ne Woche verschoben.

y Ütrbeifcir»IDot)lfot)trt
Karlsruhe

Am Dienstag , den 22 . November, abends 8 Uhr , findet in

, fr Geschäftsstelle Alter Bahnhof , Kriegsstraße , eine Vorstand «-
7fett « 8 statt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert voll-
Xhliges Erscheinen der Vorstandsmitglieder .

Zur Speisung in der Küche der Arbeiterwohlfahrt
^bnen auf dem Büro noch Essenkarten abgeholt werden .

veranttattungcri
. Ta » Karlsruher Philharmonische Orchester gibt unter Leitung seines
^ uigenlen Generalmusikdirektor Sccber van der Floe am kommenden
Mtwoch , den 23. November , abends 8 Uhr , im EintrachtSsaal fein erstes
. ^ SiährigcS Symphonie -Konzert . Der Tradition gemäß wurden auch für
° 'esez Konzert wieder zwei Solisten gewonnen : die ausgezeichnete So -
"kaniftin Käte Riegel aus Stettin und das rümlichst bekannte KarlS -
fuhcr Wttzenbacher - Trto . Die Vorbereitung und Kartenausgabe
Nfde erstmalig der Konzertdtrcktion Kurt Neuseldt , Waldstr . 81,
" vertragen , zweite Vorverlaussstellc in der Buchhandlung Bielefeld
0m Marktplatz .
. Dar Munzschc Konservatorium bringt die in diesem Sommer ausgc -
Nenen Prüsungskonzerte des Schuljahres 1931— 32 nun im eigenen Saale ,
5 " >dstr . 79. Zunächst sinden folgende Veranstaltungen statt : Sonntag , den
5 *- November , nachmittags 514 Uhr (Klavi ^ klasse Frau Darmsladt ) , Sams -

den 26 . November . 514 Uhr , ,Don Kindern für Kinder ' (Werbetag
}S! Hausmusik ) , Sonntag , den 27 . November . 514 Uhr , nochmalige Aus -

Ehrung der komischen Oper . Ter Dorfbarbter ' von Joh . Schenk , am
' ' »tag , den 4 . Dezember , 514 Uhr , Mittwoch , den 7. Dezember , 8 Uhr ,>>nd
vii . öonntag , den 11 . Dezember , 5>4 Uhr , Klavier - und Violinkonzerte

Lrchcster und Sologesang .

, ElistungSsest de . Coneordla . Das dicslährtge SlistungSfcst der Eon -
findet heute Samstag , den 19. November , 20 Uhr , in der Städt .

? suballe zugunsten der WtntcrnothNs « statt . Ganz besonders verdient her -

j
' t8ebo6« n zu werden , daß auch die Solisten des Abends , di« bcidest

" vchiünstlrrischcn Mitglieder unseres Landestheaters , Frau Kammersänge -
J " Mali « Fan ; und Herr Kammersänger Theo Strack , sich bereitwilligst in
i * unetgennnütztgsten Weise in den Dienst dieser edlen Sache gestellt
7°«en . Dt « Eoncordta selbst bringt eine Auslese hervorragender Chöre
,
°>n diesjährtgen Frankfurter Sängcrfest zum Bortrag , die dort von ihr

o! ihrem Sonderkonzcrt oder von anderen Vereinen als hervorragendes
«

'Edgut und auch als Massenchörc tn mächtiger Wirkung gesungen worden

bat ®cr klhor von Mozart ' . Dir Sonne , Seele des Weltalls ' , mit dem
I« ® Frankfurter Sängerfest eröffnet worden ist , bildet auch das Motto

dar Konzert der Coneordla . . Ihr seien die köstlichen Lieder geweiht ' ,

leb ^ brt uns hinaus in das Lustgeschmetter der Vögel , in das Wonne -
. b» , in den weiten , sonnigen Rgum . Chöre : . Hinaus ' und . Jugend '

«fl? Thuille , . Lachen und Scherzen , Glück und Lieb « und Jugendkrast
vren den bezaubernden Reigen . ' Heuser : . Eine Wiese voll weißer Mar -

t n " : Auch die drei Volkslieder : . Komm zum Walde ' von Baumann ,
toi . .* denn zum Städte !« nauS ' von Stlcher , . Walter Reiu ' und . Wer

b,
" ' biit ? ' von Othcgraven hallen an diesem Molto fest. »Wer was wer -

b
" " in , ei der fitz nicht still , ziehe mutig m ' i uns aus . ' Der letzte Chor

st- „
L>Pmann : . Feiger Gedanken ' gibt dem Konzert einen festen , zuver -

^ iltchen Ausklang . »Fort mit dem ängstlichen Klagen , nimmer stch beu -
rufet die Arme der Götter heibet ' Das Programm verspricht in
Weise einen künstlerischen Genuß . Es wäre zu begrüßen , wenn stch

Konzert eines recht zahlrtchen Besucher erfreuen dürste und ein recht
ja ” 1 Betrag der Winternothtlfc und dam -t den Aermsten der Armen

^ 1>nhrt werden könnte .
Erträge : Am Mittwoch , den 23 . November , abends 8 Uhr , werden im

h, ,
" des Munzschcn Konservatoriums zwei hochaktuell « Vorträge gehalten .

th0»; , Paulus Lenz , Generalsekretär d« S FrledenSbundS Deutscher Ka -

h . ' wn Uber . Wehrsport — Wehrpflicht ' sprechen und Frau M .

y,, ? a » ck - Huth über die Frage : Brauchen wir Luftschutz ? Eltern ,
(W ^ er , Lehrer , alle die Verantwortung tragen für die Heranwachsende
t ' lttrw on und denen das Wohl der Jugend wirklich am Herzen liegt ,

sich endlich darüber Nar werden , wohin der Weg führen mutz ,

| K̂arlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Versammlung der Partei und Eisernen Front
Es wird hiermit nochmals auf die beute abend 8 Uhr im Rat¬

haussaal stattfindende Versammlung aufmerksam gemacht. Es
gilt zur . Frage des Konkordats und zum Parteitag in Offenburg
Stellung zu nehmen , also gewiß ein aktuelles Thema . Es wird
deshalb erwartet , daß die Versammlung gut besucht wird , umso
mehr , als der Besuch nicht mit Unkosten verknüpft ist. Als Re¬
ferent kommt Gen. Landtagsabg . Trinks .

Hohenwettersbach
Nachklänge r«r Bürgermeisterwahl in Hohenwettersbach . .

Der am Sonntag stattgefundene dritte Mahlgang zur Bürger¬
meisterwahl verlief , trotz einer Wahlbeteiligung von 94 Priqent ,
abermals ergebnislos . Es erhielten Stimmen : Friedrich Köpfer
(NSDAP .) 107 . Leopold Macker (Ordnung - und Friedensvartei )
118 . Heinrich G 'e feil (SPD .) 182 . 18 Stimmen waren ungültig .
Die Nationalsozialisten Latten in letzter Stunde eine Um¬
stellung ihres Kandidaten vorgenommen in der Hoffnung, derselbe
würde besser ziehen, mußten aber bittere Enttäuschungen erleben.
Obwohl ste bei der Rei ^ tagswabl am 6. November 1932 noch 180
Stimmen auf sich vereinigen konnten, verloren sie innerhalb acht
Tagen 73 Stimmen , fo daß deren Niederlage einer Katastrophe
gleichkommt . Ein klarer Beweis , daß die Hitler in unserm Dort
abgewirtschaftet haben.

Der Kandidat der sog. Ordnungs - und Friedensvartei verlor
ebenfalls an Stimmen , trotz Aufmachung in seinem Flugblatt , daß
er der Mann der lleberparteilichckeit sei und allein in der Lage sei,
die Gemeinde in Ordnung und Frieden zu verwalten und das
Parteisystem vom Rathaus entfernen wollte.

Trotz aller Anfeindungen und unwabrgn Behauptungen auf der
Gegenseite konnte unser Genosie Heinrich Gesell 48 Prozent aller
Wählerftimmen aus sich vereinigen , ein Zeichen , daß » die Wähler
und Wählerinnen mit seiner Tätigkeit auf dem Rathaus zufrie¬
den sind. Hoffen wir , daß Bürgermeisterstellvertreter Gesell »um
Woble der Gemeinde seine Tätigkeit aus dem Ratbaus als Bür¬
germeister fortsetzen kann. Die Wähler haben ihr Urteil ab¬
gegeben, das weitere wollen wir dem Ministerium des Innern
überlassen.

Kniekingen
Partciversammlung . Am nächsten Sonntag , 20 . November ,

vormittags 9 Uhr , findet im „Volkshaus " eine sehr wichtige
Versammlung statt . Gen . T ö p p e r « Karlsruhe spricht über
sehr wichtige Sparkassenfragen . Ferner Aussprache und Stel¬
lungnahme zum badischen Parteitag . Parteimitglieder und
„Volksfreund "-L« ser , soweit sie auf unserem Boden stehen,
werden um ihr Erscheinen gebeten !

Arbeiter - Samariter -Kolowne Kmielinfte« . Am Sonntag , den
13 . November sprach Kreisfürsorge -Arzt Dr . Kappes in
einem Lichtbilder - Bortrag über „Erste Hilf« bei Unglücksfällen "

im gut besetzten Rathaussaal . Die Anwesenden ließen den Dank
an den Redner durch den Vorsitzenden des Arbeitersport -
Kartells , Sportgenosse Hauer , für den sehr lehrreichen Vor¬
trag aussprechen . Zugleich machte Genosse Hauer darauf auf¬
merksam, daß die Gründung einer Arbeitersamariter - Kolonne
am hiesigen Orte eine drin sende Notwendigkeit ist und diese
am 16 . November vollzogen wird , wozu er all« Anwesenden
hiermit «inlud . Dieser Einladung folgten 20 Genossinnen und
Genossen am Mittwoch , den 16 . November und nahmen die
Gründung vor . Die ärztliche Leitung hat in liebenswürdiger
Weise, Herr Dr . Witt - Knielingen übernommen . Der Aus¬
bildungskurs beginnt am 23 . November , abends ya 8 Uhr
im Schulhaus . Nun rufen wir der arbeitenden Bevölkerung
von Knielingen zu : Kommt in di« Unterrichts - und Uebungs -
abende der Arbeiter -Samariter ! All« sozial und gerecht empsin -
dende Menschen finden Aufnahme , ohne daß nach dem Stand ,
der Partei oder Religion gefragt wird .

veranttaliungen
SamStag/Sonntag :

Badisches Landestheater : Eine Nacht tn Venedig . 20 Uhr (Samstag ) .
— Die Räuber . 15.15 Uhr (Sonntag ) . — Oberon . 20 Uhr (Sonntag ) .

Festhalle : Konzert Concordta . 20 Uhr (Samstag ) .
Colosseum : Schmitz - Weißwetler : Sonntag : JohannlSfeier . SamStag :

Programm wie üblich .
Badische Ltchtsptcle : Koick . Beiprogramm .
Glorla -Palaft : Usa -Perfll -Tonstlm . Eintritt frei !
Palast -Lichtspiele : Ufa -Perstl -Tonfilm Elntrttt frei .
Restdenz -Lichtsplele : Der schwarze Husar . Beiprogramm .
Schauburg : Helgas Fall und Aufstieg . Beiprogramm .
Badische LandesgewerbeftaNe : Wintersportausstellung .
Hammer & Helbling : Vorführung . Küchenwunder ' ( Samstag ) 3—6 Uhr .
Gaggcnau : Reichsbund der Kriegsbeschädigten Lichtbildervortrag :

, Jm Westen nichts NeueS ' . 20 Uhr (Samstag ) .
Munz -Saal : Schlußprüfungen . 514 Uhr (Sonntag ) .

Slrafienverbeftenmgen bei Karlsruhe
Auf der Versammlung des LandeSauSschüsses des Bad . Ver¬

kehrsverbandes im vorigen Jahre wurde von verschiedenen
Seiten Klage darüber geführt , daß die Landstraße Ettlingen
nach Rastatt für den heutigen Kraftwagenverkehr durchau -s
ungenügend sei und daher große Gefahren für den Verkehr
der Kraftwagen , Motorräder , Fahrräder und Fußgänger bietet .
Der Verkehrsverein Karlsruhe , der im Benehmen mit dem
Bad . Verkehrsverband die Weiterverfolgung dieser Wünsch«
in die Hand nahm , trat bei der Badischen Wasser - und Stra -
ßenbaudirektion Karlsruhe für eine Verbesserung dieser Strecke
durch Verbreiterung und Herstellung besonderer Außgäager -
« nv Rnvfährtrwege ein . Wie nun die Badische Wasser - und
Stratzenbaudirektion mitteilt , wurde die Fahrbahn der Land¬
straße Nr . 1 auf der Strecke Ettlingen —Bruchhausen zwischen
Kilometer 27,8 und 29,1 in diesem Jahr verbreitert . Unter
anderem wurden die Bankette zurückgesetzt und die dadurch
gewonnenen Fahrbahnstreifen befestigt , sodaß die Straße auf
dieser verkehrsrelchen Strecke nunmehr eine Breite von 6 Meter
besitzt .

Vorträge
Die Gesellschaft für Manufaktologie

hielt im Hörsal des chemisch-technischen Instituts der Technischen
Hochschule unter starker Beteiligung ihre dritte Jabrestagung ab.
Es scheint ein Korrelat unserer Zeit und der durch sie betvorge-
rusenen Unsicherheit aller Lebensverhältnisie zu lein , daß jede neue
Lehre oder wisientschaftliche Disziplin nur dann glaubt zur Gel¬
tung kommen zu können, wenn sie sich zu einer umfassenden Welt¬
anschauung ausbaut . Das ist letzten Endes die Ursache der heutigen
Schulen und Sektenbildung auf geistigem und nun auch auf tech¬
nischem Gebiet . Jeder fruchtbare Gedanke und jede neue Einsicht
wird für geeignet gehalten , von ihr aus die Welt zu reformieren .
Wer sich zu ibr bekennt, darf glauben , seinen Schritt zur Erlösung
der Menschheit getan zu haben . Auch die Sandkulturlebre will
Ausgangspunkt einer neuen Weltanschauung sein . Sie übersteigert
damit den für die Anthropologie und Paläontologie wie für die
Fortentwicklung der Handwerkszeugtechnik produktiven Gedanken
ihres Begründers und Führers Friedlich H e r i g . der den jewei¬
ligen Kulturstand der einzelnen Epochen der Menschheitsgeschichte
an der steigenden Anpassungsfähigkeit der Werkzeuge an die Hand-
tätigkeit zu bestimmen sucht. Herr Herig ., der selbst den Bericht
über das verflosiene Geschäftsjahr gab, konnte als Haupterfolg der
letztjährigen Tätigkeit buchen : die Gründung zweier neuer Orts¬
gruppen in Berlin und Wien , eine Ausstellung in Berlin , die
anhand von Werkzeugen die kulturhistorische Menschheitsentwick-
lung zeigt und die Gründung einer Werkstätte für Grifsorschung.
Den Mittelpunkt der Tagung bildete- der Festvortrag Herrn Dr .
H e l s e m e r s , der gleichzeitig den 70. Geburtstag des Ehrenprä¬
sidenten der Gefllma Gerhart Sauptmaun und die Beziehungen des
Lebenswerks des greisen Dichters zur Sandkulturlehre aufwies .
Unter dem Titel „Die denkende Hand" gäb darauf Herr Ing .
Herig eine eingehende Erläuterung der Berliner Ausstellung.

s . st .
Alfons Paquet in Karlsruhe .

Die Porza eröffnet« ihr diesjähriges Winterprogramm mit dem
eindrucksvollen Abend des bekannten Dichters Alfons Paquet ,
dem man ein etwas zahlreicher erschienenes Publikum in dem
neuen , hübschen , intimen Saal des Munzschen Konservatoriums
hätte wünschen mögen. Alfons Paquet , einer der wenigen wahren
Dichter der Gegenwart , der in wahrhaft odysieeischer Sprache Welt
und subjektives Erlebnis in harmonischen Einklang zu bringen
sucht, dem Maschinen und Mauern , Bergwerke und Kohlengruben
gerade so »um Symbol sich verdichten wie die Schönheiten südlicher
Landstriche,, brachte in seinen hymnischen Gedichten (aus Held Na¬
menlos , Chicago-Ballade ) Proben seiner kosmopolitischen sozialen
Einstellung , unternahm gigantische Eedankenflüge in ferne Weite,
nahm kühnen Besitz von dem Universum und bezog sich selbst auf
eine ganz gesetzmäßige Weise mit hinein . Sein Wortschatz ist un-
gebeuer. seine Lyrik bezwingend, auch wenn sie sich in epische Breite
verliert . Seine Prosa , Bruchstücke aus seiner Rede bei seinem Ein¬
tritt in die preußische Akademie zeigten ihn , ebenso wie die Lese¬
probe aus seinem Roman „Prapbezeiungem in dem Kapitel von
der Insel Sachalin als den „schweifenden Europäer "

, und runden
das Bild eines wahren , seine Misiion bis ins Letzte bewußten
Dichters. <j.

Reichsbanner
Schwari-Rot-SolS

Schuko : Dienstag , 22 . November , 20 Uhr , Versammlung im
„Volksbaus " . Restloses. Erscheinen erforderlich.

sogSll
unübertroffen bei

Rheuma ' Gicht
Kopfschmerzen
Ischias , Hexenschuh u. Erkältungs¬
krankheiten. Stark harnsSurelösend,
bakterientötend I Absolut unschäd-

llcht Ein Versuch überzeugtI

flantegen -
Aftntraie : Hamburn

Import Comp. m. b. H.
zahlreiche Fiiiaieoi

samsiai im : Eröffnung
DdS Spezial -Geschäft
fürPlanto - Kaffee
Jetzt auch neu in

Karlsnihe.KaiieritraBe207
Laufend frische Röstung im Schaufenster vor Ihren Augen.
Ständig frische Kaffees mit vorzüglichem Aroma In allen
Preislagen .

5 Prozent Rabatt in Marken!
Zur Eröffnung wird der Kaffee in (7i und 1/2 Pfund) In feinen
Dosen verabfolgt.
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Flausch-morgenrscke i nn
in vielen Farben - • - 4.5J 2 .90 l »ÖU

Flausch-morgenröche q 7c
IN. Atlasschalkragen 8 50 8.81 U. l ll

K.S . Trlc .-morgenröcke
innen gerauht , schöne Karben , fl fiil

11.50 7.50 t . UU

Stepp -morgenröcke
in Kunstseide und D a™f | s f 4„ „ g / g

PrakL Hauskleider A AA
bis zu den größten Weiten / Dil

8 .50 5 .50 1.75 C..OU

S€a *6> ScAopf’

r

Klubfellel
und alle anderen

PoisiermöDel
kanten Sie gut und

sehr billig
bei

Karl Thome
acie .

KARLSRUHE
Harrensir 23

( egenüber der
Reichsbank

^

In Jede
Familie nnr
den
Volksfreand

^ Munz-Saal ^^ Waldstrmß * 79

Schluß- 1
des Konserva¬toriums

Sonntag , 20. XI .,
5 » Uhr
(Klasse

Frau Darmsta ^t )
Samstag , 26. XI .,

5 l * Uhr
„Von Kindern für

Kinder “
Sonntag , 27. XI .»

5 */* Uhr
„Der Dorfbarbier “

Komische Oper
Sonntag , 4. Xil .,

5 »* Uhr
Mittwoch , 7 . XII .,

8 Uhr
Sonntag , 11 . XII .,

5 ** Uhr
Konzerte mit Orche¬

ster , Gesang
Ibach - Hügel aus d.
Lagrr <1. Allein -
vertr . H . Maurer ,

Kaiserstraße 176

Badisches
Landeskheaker

SamStag , IS . Rov .
» L 8

Th .-Gem. I . S ^Gr .

Eine Lacht
in Venedig

Operette
von Johann Strauß

Dirigent ! Krips
Regie . Tr . Hagemann

Mitwirkende ;
Haberkorn, Jank ,
Seiberlich , Fader ,

Fritz. Holpach, Kiefer,Uloedie, Löser,
Rentwig , Schöntaler ,

Mateo , Nilliur
Anfang 20 Uhr

Ende 22.30 Uhr
Preise ll (0.90— 5.00 .* )

— 1280
Sonntag . 20 . Rov

Nachmittags
4 . Vorstellung der
Sondermicte für

AuswärtigeAeRwer
TrauerspielvonSchiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Ehrhardt .Brand . Dahlen , Ernst,
Äemmerke , Herz. Hier!,

« ienscherf , « loedle,« uiine, Mehner ,
P . Müller . Brüter ,

Schulze,v.d .Trenchlkuhi
Anfang 15 .15 Uhr

Ende 18 Uhr
Preise 0.40—2.60 A,

—— 1291
Abends

«C 9
Th .-Gem. 111. S .-Gr

1. HälfteOberon
Große romantische
Over von Weber
Dirigent : « rips
Regie : Prufcha

Mitwirkende : Blank,Haberkorn,
Reich . Dörich.Seiverlich

Seiling . Winter .Fader , Moerschel, ^Dworak, Holpach 2
» ie,er , Mehner

Rentwig , Schönihalx.
H . Lindemann . Naget '

Ehret , Nilliur
Anfang 20 Uh ,
Ende 22.30 Uhr

Preise 5! (0.90—6.70 M

liier eine Treppe lleigt
fpartßeid ! ..
Große Auswahl in

jacquarddecken
Kamelhaardecken
Diwandecken
Lagerbesuch für jedermann lohnendArthurBaer

halsersiraaa 193
Verkaufsräume nur i Treppe noch

Wollwaren
Herrenpullover « i»« won», >rob4 . 80
gestrickt , etwas ganz besonders SchBnee • ■ , ww

Sportweste SÜm« 0”' ’ ,ch 'w*re
• 4 . 50

Sportpulloverl Ofl
rein * Wolle gestrickt, eine Burehard -

Leistung

3 . 90
ilstung

Uberjäckchen ta, Damen, in
modernen ROmerstrelfen, rein * Wolle . ■

Damenweste r«in* won«, mit A OQ
hübschen Bordüren , modern und kleidsam • w # 9

kurze Form , für M
Wolle 4,7UGolf jacke moderne,

jeden Zweck , reine Wol
Garnitur Schal und Mütze 1 OQ
aus reiner Wolle , In den richtigen Farben 1 * r w

Babykleidchen oder
Spiel -Anzug reine Wolle , 1 . 00
mit langem Arm. etwas gans Besonderes • •

Handschuhe - - --
Damenhandschuhe - .75
innen gerauht , moderne Schlupftonn Paar 1 .- *

Damenhandschuhe ^ ^ rt , aq
moderne Schlupfform oder mit Knöpfen Paar ■

Damenhandschuhe aussenKunst- 1 AQ
selde . Innen wann gerauht . . • Paar •

Herren -

Nappa -Stepper A Mil
mit warmen Flauschfutter ■ Paar nur ”

Herr .- Handschuhe - . 75

Herr .-Handschuhe - . 95

„ Handschuhe ~ \"ri
*

10T« r
*i .4o 1 . 25

„ Nappa -Handschuhe A . 50
mit reinwollenem Strickfutter - • • Paar

1 . 90Herr .- Gamasche ringsum
Leder -Einfassung , Ledersteg und Besatz

Für das Kind -
SchlafanZUgTrikot • • • Gross« 80- 75 1 . —

Leibchen Warm gerattert - - Orflssel - . 90

Schlupfhose - . 50
mit Plüschtutter GröBe 38 - 38 - .78,30 - 34 R W

Wollstrümpfe r. in . woii.
B . atrl. kt oder Wolle »latUert , sehr atrapa- ■ . .̂ 11
slertlthig Qr . 7—10 1 .-, ur . 3—6 -.78 , Gr. 1-f 2

2 Paar Strümpfe 4 .
meliert - der kräftige Strumpf für die Schule ■» J5
bis Orötse 7 Je 10 Pfg, mehr . Grösse 1 *

Handschuhe . A
reine Wolle , gestrickt od . gemust . mit Umschlag a 31 J
weitere QrOße je 5 Pfennig mehr . drittle 2

Herrentrikotagen -
Normalunterhose kräftig , ae - i 7B
hraudisqiialltät - • ■Qr85e 5 138 Orflüe 4 **

Dasu p . aa . nd 1 mIt Im | [ Arm> Qr. 51 .80 1
Unterjacke aios . 4i . Ow

PlÜSChhOSe Z-IUdlg , echt Sgypt . Mako _ _ _
eine gen » hervorragende Leistung O QH

zu einem minimalem Preis GröBe I Ae w W

Plüschjacken
2-lädig Mako, besonders für empfindliche
Heim geeignet GröBe 0 S.10 GröBe 5

Damentrikotagen —
Qrtiliinf . r Kunstseidendecke od . Baurn-
acniliprar wolle mit PlBschfutter , eine
b. et . Bureh . rd -L. l. tung OrSfie 42 - 48 - . 95

Cr^ peichlüpfer . QR
mit angerauhtem Futter , sehr angenehm
*il tran . n . . . . . . . W

Windelform _ _ - -
echt Mako , 1 . 10

• für nur 1 • 1 w

zu tragen

Damenhemdhose
die bekannte Juvena -Qualitlt

Hemdhose j?
‘
{n

Von,,eh “ 1
.

"n? .
k""T 1 .70

Makohemd mit Vollachsel - . 95
der beste Schulz gegen Erkältung . • 9 **

Unterziehhose iö» 8«webt , . 4C
weiche , anschmiegsame Qualität . *

Untertaillen Bestrickt,m. lg. Arm1 .ao _ 50
mit ft Arm 1 .- . ohne Arm * **

Prinzeßrock «US krilttigem Trikot 1AQ
gerauht • • QrOV 48- 48 1 .20 GröBe 42 - 44 —

Damenstrümpfe -
Mako

' ' " " " ' ÄffsÄ " *78

Kunstseide plattiert , feinmaschig,m .ver - 1 M
stärkt . Florsohle , ein bewahrter Strepaslerstr . 1 .48 1 •

, nn . , in vielen Modefarben , der H
lOOl » Old stadtbek . StrumpfJatat nur —

L . B . O . Mark. .XI' - - ■Jatst nur noch 2 . 45

Reine Wolle
gewebt , ein besonders warmer Strumpf* Paar 1 .80

Wolle Mit Kun . ta . hle pl . tU . rt , der 1 QQ
Strumpf Wr Jed. Zweck an kalten Tagen 2,80 1 , ww

Haferlsöckchen la modsrnsa Sport«
meig , reine wolle - . 85

Unterzleh -Strümpfe wirnwnd . 55
nicht auffallend , unter Jeden Strumpf su tragen

Leibwäsche --
Croise -Achfelhemd stickend loo - . 95
Damennachthemden cr. t. . .
In hHbschen AustOhningen , ein hervorragend — 1 US
Serien -Angebot - • •• O, 9.00

Flanellschlafanzüge 3 . 50
elegante Ausführung . 4o9d

Nachtjacken ^ ^ "
.
“ 1l “™“ 1 . 40

• us Jeequerddrell I
tadelloser Sitz,Corselet

ein nueeergewdhnllehee Angebot i

Strumpfhaltergürtel _ _ Ä
g . ns g . intt . rt ml« eingesetsten Gummi - 1 An
teilen und Seltenschluss • • nur 5 . WW

Herrensocken -
Herrensocken einfarbig. Mako ver- _ 50
stflrkter Ferse und Spltse . Paar w

_ , Flor ml« Kunstseide , mit 4-fache Q C
Socken Sohle . Paar 1 .- "*03
Socken Welle mit Kun . to . Mu, 1 mm
modern . Farben . Paar 1,80 1 .40

Socken Baumwolle, krittlig geatrickt Paar —. 5 ^7

Socken r^n. W . ll^ geetrWkt Paar - . 75
Burchards Reklame -Socken
r . | n • W . 11 . , kemelhaarierblg . geatrickt . 1
ea . 116 Gr . schwer . . . Peer

Telefoniacho u. gchrlftllcho Bottollungen werden prompt erledigt! (Talefon 7715) Karlsruhe
Gekaufte Ware wird gegen Anzahlung bi * Weihnachten zuröckgelegtl am Marktplatz

und Filialen

Schön tnöbl . Zimmer
mitPension im Zentrum
sehr billig zu vermieten
tzerrenstr . v , I V ,

2
L
£
Blumner
Ibach sm!
Steinway
schledmaycr
üboltLechlelther
zimmcrmaiin

kauft man im
Plano-Lagar

H. maurep
Kaiserstr. 176

. Ecke Kiraebilruie _

Köpfe und s>u
Puppen für

Handarbeiten

Puppenklinik Brida Schmidt
KaiserstraBe 207 J

« intracnt

mitiuiocn I " I nou. 20 unr
1 . Sympnome - Konzert

des Karlsruher

| Leitg.: Seebervand8rFioe |
| Kurt Reuleldl . Wald ^ r . 8 >I

fflieteruereinigungflarisruhe (e. u.i
Geschäftsstelle (nur briefl.) Winterstraße 26II .
SpPMBttnMenjeden 'Montag u.Kreitag irn^ iatle «
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden
Eeke Yockstr . u *KaleetBllee Jewella v. 8-7 V, Ulu

ouriach
Versammlunp

Montag, 21 . November 1932, abends
8 Uhr in der „ Blume“ in Uurla . h

ThPma Brauchenwir ein Konkordat?
Referent : Pi *Of . Dp . Dlelplcll -fflaBnhBIm
Hierzu laden wir die gesamte Einwohner
schalt Durlachs herzlich ein .
Rund renn Sozlailslon . Ortsgr - Durlach
Keine Restauration — Unkosienbettrag 10 Ffa
Freie RussDractie 979

Saggenauer Rnieigen
Wiuternothilfe 1B32/8S.

Er sind eingegangen für November :
von der Firma Guggenheim & Co. RM . 21 .—

Oberstadtselrelür B. Fritz . . . . . 10.—
Unbenannt . . B.—

Gaggenan , den 18 . November 1932. 1292
Der Bvraermeisler :

Sivneider .

Alitii« ! Wtthlfit »m 3(11821!

Jnnae Fran lucht

Putzstelle
Frau Lehtichlüger
^ ähringerstraße 7

Rlavterunterricht
monatl . Mk 4 .— erteilt
Fel . Mayer . Mendel? ,
sohnplatz 3, Tel 3663 .

Wer kann einem Für¬
sorgeempfänger s. teini
Kinder Eisenbahn bill
od . gcg . Hauiarb . geben
Stricht ) , Korlftr 62, V

3 « kanse« gesucht !
Gebrauchte , guterhatt
AimMerstntzen . Offert
unt . I,2nBS a v Bolkrsrb

Weißer , gebe . Herd ,
mit Sparbrenner , villm
verkaufen. Krünwinkel .
Lharlotijinplntz 10

Ersiklass . Lparherdr
neu und gebr ., günst
Raten , gebr nehme in
3ahlg . Blnmrustr . il , Pi.

6 >>zil>l-.Pl>rtkiK«rlrr«de
Morgen Sonntag , vormitia^
10 Uhr, im „Elefanten " :

§Wl>tlouör -Verslim»l>>!I
GenoffeMaru « , M d R ., reserie ^
über : „Was brdentel Pap «"

, ,
Sturz ?" >■

Montag , 21 . Rovemb ., 20 » >>' '
im „ KriedrichShof " lFestsaa» -

Kenoffe Rsickert , M. d . L . ip^
über : „« ad .sche Po « ««k"
zkoukordatrsrag «.

Zu beiden Bersammlungen haben nur Parik ^
Mitglieder Zutritt . Wer sein M itgliedtzbnch
vorweist, muß abg ewiesenwerden . Ter vorsta>^

_ lAulerltehung,
aes Deutschen vomes 1812

WERNER

Als Aultakt : FapDenunitiim

„Herbst ln Sanssouci "
Heule bis Donnerstag tägl . B u . 8 .30 tJW
Sonntag 2 445 6 30 8 .46 Ub«

Bad. LichtspieleK::^
Karteirmertsit Buehhaudlung Mesdt , KatmrriTirrr.
Eeke Psrrsge nal Büre BaBnkofatraese V j

Jagend ertaubt

Cololieum
Heute 8 Uhr letzte

Vorstellung des LachschlageiS
uRanl und rumor ,

driiner und drunter "
morgun Sonntuv

Einmalige Autführun .

Johaiisfeoer!
in 4 Akten

von Sudermann

Ab Montag
täglich 8 Uhr

Denk an "
Eulalia

Das muß jeder gesehen
haben ’

Lacjien ain
laufenden Fand

Erste Kirche Christi . DisjenBÄ
First cnurcti oi Christ , scisniist, sarisroWJ^S
BoliwBtenftt Sonntag » 9‘/« Uhr
Rtttwo « 8Udl add» « rieqestr . 84 voiteop ^

)r \ evvn
socken
grau u . Kameihaarfarbig 1DW
ca 120 gr schwer . . — *

PlDlchhosens«’° i .(0
2tädtg , ür . B 1 .85 . . Ur . « M

Handlchuh8"
!s« t.2S

oder reine Wolle gestrickt (

und 5 % RabattI
Htritfff,,
Kaiset »“

^
Bion»«?,
Philip ** "

^


	[Seite 394]
	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]
	[Seite 398]
	[Seite 399]
	[Seite 400]
	[Seite 401]
	[Seite 403]
	[Seite 406]
	[Seite 407]

